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Die Kirche und die ſoriale Frage.

Der machtvolle Einfluß, den die katholiſche Geiſtlich-
keit auf die Gläubigen ihrer Kirche, namentlich auf die
unteren Volksklaſſen übt, iſt ohne Frage mit auf Rech-
nung der eingehenden und vielfach ſehr wirkſamen Theil-
nahme zu ſchreiben, die ſie den wirthſchaftlichen und
ſocialen Anliegen und Aufgaben zuwendet. Mögen auch
hierbei vielfach hierarchiſche Tendenzen und Hinter
edanken mitſpielen, ſo ſteht es doch feſt, daß von vielenher katholiſchen Kleriker dies nicht oder nur in ſehr ge-

ringem Maße gilt; vielmehr ſind ſie überzeugt, daß eseinfach zu ihren Berufspflichten gehöre, ſich dieſer

Dinge anzunehmen. Seit dem Auftreten der Socialdemo-
kratie und angeſichts der ſittlichen Verwüſtungen, welche
die Propaganda des Claſſenhaſſes unter der Arbeiter
bevölkerung anrichtete, hat ſich die gleiche Ueberzeugung
mehr und mehr auch unter den evangeliſchen Geiſtlichen
ausgebreitet. Wie es aber immer geht, wenn wir ein
neues, uns bisher unbekanntes und ungewohntes Arbeits-
feld in Angriff nehmen, ſo war es auch hier: es liefen
und laufen in dieſem Anfangsſtadium allerlei Fehler und
Mißgriffe unter. Dieſer und jener Geiſtliche hielt ſich für
berufen, wetteifernd mit gewiſſen katholiſchen Caplänen,
förmliche Socialpolitik zu treiben, ja ſogar mehr
oder minder ſtark ſocialiſtiſch angehauchte Bücher in die
Welt zu ſetzen und auf dieſe Weiſe in die Arena des ge-
ſellſchaftlichen Kampfes hinabzuſteigen; andere nahmen
wenigſtens, und zwar mehrfach auch auf der Kanzel, in
einſeitiger und überſpannter Weiſe Partei für die „Armen
und Enterbten“ gegen die Beſitzenden, die „Capitaliſten“,
und erregten dadurch bei den vermögenden Gemeindegliedern
lebhaften Anſtoß. Es iſt ja wohl wahr, daß unſere Geiſt
lichen ſich in der Regel weit mehr des umgekehrten Fehlers
ſchuldig zu machen pflegen und aus Menſchenfurcht und
Menſchengefälligkeit es verſäumen, denen, die „dieſer Welt
Güter haben“, den Gutsherren, Fabrikanten u. ſ. w. ihre
Pflichten gegen die Beſitzloſen, die Dienenden, die Geringen
einzuſchärfen; aber das andere Extrem iſt eben auch vom
Uebel, und auch hier gilt der zwar triviale, aber darum
nicht weniger wahre Spruch: Blinder Eifer ſchadet nur.

Daß die Kirche in den ſozialen Kämpfen und Wirren
unſerer Tage einen hochwichtigen Beruf zu erfüllen
hat, ja daß ihre Mitarbeit an den auf dieſem Gebtete
eſtellten Aufgaben eine ſchlechthin unentbehrliche iſt,
ann nur verkennen, wer ihr überhaupt fremd oder feind

lich gegenüberſteht und für die Bedeutung der religiös-
ſittlichen Factoren im Leben der Geſellſchaft kein Ver
ſtändniß hat. Aber die Frage iſt: in welchem Sinne und
mit welchen Mitteln ſoll dieſe Mitwirkung geleiſtet werden
Gewiß iſt dringend zu wünſchen, daß hierüber vor Allen
die Diener der Kirche, dann aber auch die zur Unter-
ſtützung derſelben berufenen Laienkreiſe, namentlich die im

[Nachdruck verboten.

Waldtraut.
Ein Märchen von Dr. Ewald Schulze.

(Fartſetzung.)

So einig ſie aber auch bis dahin geweſen, jetzt kam
es doch unter ihnen zu einem kleinen Streit. So traurig
dies nun zwar auch iſt, ſo iſt es doch leider nicht mit
Stillſchweigen zu übergehen, ſondern muß im Intereſſe der
Wahrheit erwähnt werden. Wollte Hanne nämlich dem
Hans die beſten Biſſen zuſchieben, ſo verſtand es dieſer
doch ſtets, die Schüſſel ſo zu drehen, daß dieſelben Hannen
hätten zufallen müſſen, wenn dieſe ſo beſcheiden geweſen
wäre, immer die gerade vor ihr liegenden Stücke zu
nehmen. Da dies aber nicht der Fall war, Beſcheidenheit
alſo nicht zu ihren hervorragendſten guten Eigenſchaften
gehörte, ſo wäre es nach langem Geplänkel ſchließlich da
hin gekommen, daß gerade die Koſthäppchen für die im
Fenſter ſich ſonnende und behaglich ſchnurrende Katze übrig
geblieben wären, hätte nicht endlich Hans von ſeinem
S rer Gebrauch gemacht und den Jnhalt der

chüſſel in zwei ſeiner Anſicht nach ganz gleiche Theile
getheilt. Ob ſie wirklich ganz gleich waren Hanne be-
hauptete zwar das Gegentheil, mußte ſich aber dem ge-
ſtrengen Ehegemahl für dieſes Mal fügen.

Nach dem Eſſen ſaßen Beide völlig verſöhnt und
munter plaudernd neben einander auf der Bank vor dem
Hauſe. Hans beſſerte ein ſchadhaft gewordenes Netz aus,
wobei ihm ſein Weibchen getreulich half. Nach einiger
Zeit aber wurde die ſonſt den Worten ihres Hans
ſo andächtig zu lauſchen pflegte, zerſtreut und gab ver
kehrte Antworten. Hans, dem dieſes Gebahren ſeiner Frau
vollkommen neu war, ſah ſie fragend an, und als Hannens
Augen einmal dieſem Blick begegneten, ſenkte ſie erröthend
das Köpfchen. Hans aber ſprach:

„Hanne, Du biſt heute ſo ganz anders als ſonſt,
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Dienſte der inneren Miſſion thätigen, ſich hierüber ein
feſtes und ſachgemäßes, d. h. ebenſo ſehr dem Geiſt und
Charakter des Evangeliums und der evangeliſchen Kirche
als dem Weſen der in Rede ſtehenden Aufgaben ent

ſprechendes Urtheil bilden. SEine unſeres Dafürhaltens in der That ausgezeichnete
Beihülfe hierzu können ſie in einem kürzlich erſchienenen
Schriftchen finden, welches unter dem Titel: „Die Auf-
gabe der Kirche und ihrer inneren Miſſion
gegenüber den wirthſchaftlichen und geſell-
ſchaftlichen Kämpfen der Gegenwart“. Eine
Denkſchrift des Central- Ausſchuſſes für die
innere Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche“ er-
ſchienen iſt,“) und worin dieſe Aufgabe in gedrängten
Zügen (auf nur 18 Seiten), jedoch prinzipiell erſchöpfend

charakteriſirt wird. ineun Abſchnitte, in welche das Ganze überſichtlich einge-
theilt iſt, dargelegt wird, ihrem allgemeinſten Weſen nach
einfach darin daß Kirche und innere Miſſion „die un-
chriſtlichen und widerchriſtlichen Mächte, welche
ſich in der modernen wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen
Entwickelung auswirken, aufdecken und ihnen gegenüber
die religiös- ſittlichen Grundſätze des Chriſten-
thums in ihrer beſonderen Anwendung auf die heutige
Geſtalt des wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Lebens
bezeugen und zur thatſächlichen Geltung zu bringen ſuchen.“

Mit der weiteren Ausführung und Anwendung dieſes

Sie beſteht, wie in dem erſten der

Franckenſtein (Zentrum), Payer (Volkspartei), v.
Vollmar (Sozialdemokr.) ihre Abſtimmung gegen die
Poſition motivirten, während Abg. Rickert das zu-
ſtimmende Votum eines Theiles der freiſinnigen
Partei näher begründete. Die Abgg. Graf v. Dön-
hoff-Friedrichſtein (deutſchkonſ.), Dr. v. Lenz (nat.lib.).

Frhr. v. Wöllwarth (Reichspartei) und v. Helldorff-
Bedra (deutſchkonſ.) befürworteten mit warmen Worten
die Wiederherſtellung der Poſition. Nachdem ſchließlich
noch die Abgg. Langwerth von Simmern, ſowie Dr.
Windthorſt für Aufrechthaltung des Votums

vom 15. Dezember v. J. geſprochen, wurde in nament-
licher Abſtimmung mit 172 gegen 153 Stimmen
die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt. (Von
den Deutſchfreiſinnigen ſtimmten heute etwa 20 Mitglieder
für die Poſition.) Auch betreffs des „General-Kon-
ſulats“ in Capſtadt wurde die Regierungsvorlage
wiederhergeſtelll. Dagegen wurde der Beſchluß der
zweiten Leſung betreffs Korea's anſtatt 45 000 (30 000
für einen General- Konſul und 15 000 für einen Vize-
Konſul) nur 24 000 für einen Konſul und 6000 für
einen Sekretair zu bewilligen, mit 148 gegen 134 Stimmen
aufrecht erhalten. Die Vorlage fordert für Apia

(1 Konſul, 3 Vize-Konſuln, 1 Sekretair) im Ganzen
77 000 Jn zweiter Leſung ſind bewilligt für einen
Konſul 24000 1 Vizekonſul 15 000 1 Sekretair

5000 alſo nur 44 000 A. Das Ergebniß der langen
Gedankens in der genannten hochwichtigen kleinen Schrift Debatte war die Aufrechterhaltung des Beſchluſſes zweiter
werden wir uns in einem folgenden Artikel beſchäftigen. Leſung. Donnerſtag: Fortſetzung der Berathung.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag trat vor gut beſetzten Bänken und
dichtgefüllten Tribünen in ſeiner 58. Plenarſitzung am
Mittwoch in die dritte Berathung des Etats ein.
Jn der Generaldiskuſſion bekämpfte Abg. Liebknecht
(Sozialdem.) die ganze Sozialreform der Regierung und
ſuchte namentlich auch darzulegen, daß die Kolonialpolitik
weder zur Löſung der ſozialen Frage beitragen, noch der
Ueberproduktion abhelfen werde. Abg. Grad (Elſäſſer)
trat den Ausführungen des Vorredners bezüglich der
Kolonialpolitik entgegen; dieſelbe bedeute Schutz der
deutſchen Arbeit, der Jnduſtrie und des Handels, denn ſie
ſchaffe neue Abſatzgebiete. Jn der Spezialdiskuſſion
knüpfte ſich alsbald an den Etat des Auswärtigen
Amtes bezüglich der in zweiter Leſung geſtrichenen neuen
Direktorſtelle, deren Wiederherſtellung ſowohl von den
Deutſchkonſervativen, wie von der Reichspartei und von
nationalliberaler Seite beantragt wird, eine lange Debatte,
in welcher die Abgg. Richter (deutſchfr.), Frhr. zu

S Jm Verlage von Wilh. Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung)
erlin.

Die Unfallverſicherungs-Commiſſion des
Reichstags ſetzte am Dienstag die Berathung des Geſetz
entwurfs betreffend die Verſicherung der land nnd forft-
wirthſchaftlichen Betriebe fort. Zu S 2 wurde darüber
diskutirt, ob die Genoſſenſchaften nicht verpflichtet werden
ſollten, die Unternehmer auf deren Antrag in die Unfall-
verſicherung aufzunehmen. Von den verſchiedenen hierauf
gerichteten Anträgen der Abgg. Schrader, Veiel, von Ow
und von Gagern wurde ſchließlich der Antrag des erſt-
enannten angenommen, wonach in S 2 des Geſetzes zum
usdruck gebracht werden ſoll, daß Unternehmer mit

einem 2000 überſteigenden Jahresarbeitsverdienſt be-
rechtigt ſein ſollen, ſich auch ſelbſt für ihre Perſon zu ver-
ſichern. Ein Antrag des Abg. Müller-Marienwerder, die
Genoſſenſchaften zu ermächtigen, Unternehmer, die zugleich
Tagelöhner ſind, zu verpflichten, der Verſicherung beizu-
treten, wurde im Verlauf der Debatte nach der Regierungs-
vorlage angenommen. Es wurde noch in die Debatte
über S 5 eingetreten, dieſelbe indeſſen nach kurzer Zeit
abgebrochen und zunächſt die Drucklegung der vorliegenden
Abänderungsanträge des Abg. Dr. Buhl, der bezweckt,
während der Karenzzeit von 13 Wochen die Koſten des
Heilverfahrens den Berufsgenoſſenſchaften aufzulegen, und

was iſt Dir? Wir hatten doch bisher kein Geheimniß vor
einander, warum weichſt Du nun heute meinen Fragen ſo
oft aus? Nicht einmal Deine Träume willſt Du mir mehr
erzählen! Als ich Dich heute Mittag fragte, was Du für
einen Traum gehabt habeſt, als Du am Ufer ſo ſanft ent

Reiſe nach dem ſonnigen Süden anſchickte, dem Fiſchers-
paar ihr Abſchiedslied in weichen melancholiſchen Tönen

darbringen wollte, war ſie ſehr erſtaunt, eine Stimme aus

ſchlummert warſt und Deine Lippen ſo holdſelig lächelten,
war ein Erröthen Deine ganze Antwort.
das auch ſteht, ſo bin ich doch keineswegs geſonnen, mich
für die Zukunft damit begnügen. Nun beichte mir: was
hatte es mit dem Traum für eine Bewandtniß?“

„Hans! Lieber Hans!“ war die Antwort der wieder-
um Erglühenden, „Dringe nicht ſo in mich! Sieh, mir iſt
im Traume die Waldfee erſchienen, welche uns bei unſerm
Einzuge hierſelbſt zu ſchützen und über uns zu wachen ver
ſprach. Sie hat mir ein Geheimniß vertraut.“

„Hanne! Hanne! Geheimniße vor Deinem Hans
Wer hätte das von Dir gedacht!“

Schon wollte ſich Hans nach dieſen Worten von ihr
abwenden, da fühlte er ſich von ihren Armen umſchlungen.
Jhre Lippen näherten ſich ſeinem Ohr, und Hans erfuhr
nun die geheimnißvollen Worte der Waldfee.

Hanne hatte aber, nachdem ſie ſich ſorgſam umgeſchaut,
ob auch ja kein Lauſcher in der Nähe ſei, ihre Mittheilung
ſo leiſe geflüſtert, daß ſelbſt die im nahen Roſenbuſche ver
ſteckte Nachtigall, ſo neugierig ſie auch das Köpfchen dem
Paare zuwendete, nichts vernehmen konnte. Da ſie aber
die einzige Berichterſtatterin des Erzählers iſt, dem ſie dies
ganze Märchen an einem duftigen Frühjahrtsmorgen er
zählte, ſo kann auch von ihm über dieſes Geſpräch der
Fiſchersleute leider nichts Näheres mitgetheilt werden.
Frau Nachtigall berichtete ihm nur noch als Thatſache,
daß Hans von dem Augenblicke an, wo er trunkenen Blickes
das ſüße Geheimniß vernommen, ſein Weibchen noch mehr
behütete als bisher, wenn dies überhaupt noch möglich war.

Als Frau Nachtigall nach einiger Zeit es war ge-

So lieblich Dir

Gehörte ſie doch einer jungen Menſchenblume an:

der Hütte erſchallen zu hören, die ihr bis dahin ganz un-
bekannt war. War das Stimmchen auch nur fein und
dünn, ſo ſoll es doch in dem Häuschen mehr Freude er-
regt haben, als alle Ständchen zuſammengenommen, welche
während des ganzen Sommers Frau Nachtigall dem jungen
Paare in ihren ſchmelzendſten Tönen r

ald
traut, dem Töchterlein von Hans und Hanne!

Der Sommer neigte ſich ſeinem Ende zu. Erſt
einzeln, dann in immer größeren Schaaren verließen die
Sängen des Waldes ihr bisheriges Heim; das Laub der
Bäume, gleich als wollte es vor ſeinem Todesſchlafe ſich
noch einmal mit dem Purpurglanz der Freude ſchmücken,
entfärbte ſich und ſank nach und nach an die Mutterbruſt
der Erde, bis die Oktoberſtürme auch den letzten Reſt un
barmherzig von den Aeſten ſtreiften und in raſender Eile
über das Land dahinjagten. Der Winter zog in's Land,
deckte daſſelbe mit ſeinem weißen Leichentuche zu und
feſſelte ſelbſt den Strom mit ſeinen blinkenden Banden.

Hans hatte ſeine bisherige Beſchäftigung einſtellen
müſſen. Er wetteiferte nun im traulichen Gemach mit
ſeiner Hanne in der Pflege des Lieblings, der des Vaters
Stolz, der Mutter Augenweide wurde.

Mehrmals hatte ſo der farbenprangende, ſingende und
klingende Sommer dem öden und ſtillen Winter weichen
müſſen, um doch endlich immer wieder über dieſen den
Sieg davonzutragen. Wiederholt hatte Frau Nachtigall
bei ihrer Heimkehr aus fernen Landen die beſcheidene
Hütte jubelnd begrüßt, am Ende des Sommers Abſchied
genommen und inzwiſchen klein Waldtraut mit ihren
ſchönſten Weiſen in den Schlummer geſungen.

Zum ſechſten Male ſchon ſah das Kind jetzt unter der
rade am frühen Morgen des Tages, an dem ſie ſich zur ſorgenden Hut der Eltern den wiederkehrenden Frühling



des Abg. Kayſer, welcher die Entſchädigungsbeträge er-
höhen will, beſchloſſen.

Der Holzzollcommiſſion lagen in ihrer Dienstags-
Sitzung eine große Anzahl Abänderungsanträge vor. Der Abg.
Rickert brachte zur Sprache, daß die Erhöhung der für Tranſit-
läger zu ſtellenden Cautionen, welche durch die neuen Zollſätzeerſorderiich werde, die Folge haben müſſe, daß das Geſchäft aus

den Händen der kleineren Leute in die der reichen Firmen über-
ehen werde. Der Herr Vertreter der Regierung theilte dieſe
zeſorgniß nicht. Ferner wünſcht der Abg. Rickert, daß der Zoll

für die ganze Poſition e, Bau und Nutzholz, auf 20 geſetzt,
und weiter beigefügt werden, rohe Schwellenklötze. Den letzteren
Antrag zog Rickert zurück, nachdem Herr Landforſtmeiſter Donner
erklärt hatte, derſelbe ſei überflüſſig, weil ſein Jnhalt ſelbſtver
ſtändlich ſei. Ein frühzeitiger Schluß der Discuſſion führte
ſchneller zur Abſtimmung, als ein Theil der Mitglieder ange
nommen hatte. Jnfolgedeſſen blieben manche berechtigte Wünſche
nach Erleichterung ohne genügende Vertretung. Das Reſultat
der Abſtimmung iſt folgendes: Der Antrag Holtzmann, in Poſ.
a einzufügen: Schleifholz und Holz zur Celluloſefabrication
nicht über 1 Meter lang, frei, wurde angenommen, mit einem
Zuſatz des Abg. Grafen von Stolberg: am ſchwachen Ende nicht
über 18 em ſtark; hiermit wird nur der beſtehende Zuſtand
eſetzlich fixirt. Ferner wurde angenommen der Antrag vonEchalf a und von Schlieckmann: c Bau und Nutzholz: 1. roh

oder lediglich in der Querrichtung mit der Axt oder Säge bear-
beitet, oder bewaldrechtet, mit oder ohne Rinde, a. nicht über
15 em Zopfſtärke und 3 Meter Länge 100 kg 20 45 oder 1 Feſt
meter 1,20 bei größeren Dimenſionen, eichene Faßdauben
100 Kilo 30 oder 1 Feſtmeter 1,80 Abgelehnt wurden
eine Anzahl Erleichterungsanträge, von denen der Antrag Kröber,
welcher Cedernholz, Mahagoni, Ebenholz, Buchsbaum, Cocos-
holz auf dem alten Zollſatz belaſſen wollte, beſondere Erwähnung
verdient. Angenommen wurde ferner die Poſ, 2 in folgender
Faſſung: Jn der Richtung der Längsachſe beſchlagen oder auf
anderem Wege als durch Bewaldrechtung vorgearbeitet oder zer-
kleinert; Faßdauben, welche nicht unter 1. fallen, ungeſchälte
Korbweiden und Reifenſtäbe, Felgen, Naben und Speichen
100 Kilo 60 oder 1 Feſtmeter 3,60 Darauf vertagte ſich
die Kommiſſion auf morgen.

Die Börſenſteuercommiſſion des Reichstags
trat am Dienstag wieder zu einer Sitzung zuſammen,
nachdem die Subcommiſſion ihre Aufgabe, auf Grundlage
des Schlußnotenzwangs und der prozentualen Beſteuerung
aus dem von Wedell'ſchen und aus dem nationalliberalen
Geſetzentwurf einen neuen Entwurf herzuſtellen, gelöſt hatte.
Man begann mit der neuen Tarifnummer 4, deren Ueber-
ſchrift nun lauten ſoll „Kauf, Tauſch, Lieferungs und
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte“ und deren Poſition a „über
im Auslande zahlbare Wechſel, ausländiſche Banknoten,
ausländiſches Papiergeld, ausländiſche Geldſorten, Zahl-
ungen an ausländiſchen Plätzen in fremden Valuten.“
Die Worte „Aufträge zur Gutſchrift oder Einziehung ſtehen
dieſen Geſchäften gleich“ wurden geſtrichen, da man den
Giroverkehr nicht treffen will. Die ſehr eingehenden Ver-
handlungen wurden alsdann nach 2' ſtündiger Sitzung
vertagt. Von Seiten der Regierung wohnten die Herren
Geh. Räthe Neumann und von Stengel den Berathungen
bei. Bei der außerordentlichen Schwierigkeit der zu be-
handelnden Fragen werden die Arbeiten der Commiſſion
wohl längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Die XVI. Commiſſion des Reichstags zur Vorberathung ver
ſchiedener Poſitionen der Zollt arifwovelle hielt vorgeſtern ihre
zweite Sitzung ab, nachdem in der erſten nur die Referenten über
die einzelnen Tarifpoſitionen ernannt worden waren. Zu Nr. 2
des 5 2, Baumwolle und Baumwollwaaren, gab der Bericht
erſtatter Abg. Lohren eine Reihe von allgemeinen Bemerkungen
über die Einführung von Zöllen von Rohmaterialien, ſpeciell
Wolle, welche er für möglich hält, wenn ein nach Verhältniß
dieſer Zölle feſtzuſtellender Rückzoll (Export-Bonifikation) gewährt
würde und begründete ſodann den von ihm eingebrachten Antrag,
die engliſchen Nummern in Nr. 201 bis 3 durch metriſche zu
erſetzen, alſo Nr. 17 durch Nr 28, 45 durch 78 und 79 durch 131.
Die Generaldiscuſſion, an welcher ſich auch einige der anweſenden
Regierungscommiſſare betheiligten, beſchränkte ſich vorläufig auf
dieſe Punkte, man ſah ſchließlich aber, da mehrere Mitglieder der
Commiſſion zu einer anderen Sitzung abberufen wurden, Herr
Abg. Lohren auch vorläufig ſeinen obigen Antrag zurückzog, von
einer Abſtimmung über die Sache ab. Jn Nr. 35 ſollen die
Poſitionen a und e (Matten und Fußdecken aus Baſt, Stroh,
Schilf und feinere dergl. Waaren) geändert und zwar ſoll eine
Mittelpoſition geſchaffen werden, mit welcher man den Rückſichten
der Billigkeit Rechnung zu tragen wünſcht. Die Regierungs-
vorlage, durch welche theils eine Erhöhung, theils eine Ab-
minderung des jetzigen Zollſatzes herbeigeführt werden wird,
findet nach kurzer Diskuſſion in erſter Leſung einſtimmige
Annahme.

Es iſt gewiß nicht zufällig, daß von den preußiſchen
Biſchöfen kein einziger in ſeinem Faſten-Hirtenbriefe
dem im vorigen Jahre vom Papſt Leo XIII. nachdrücklich
genug ausgeſprochenen Wunſche nachgekommen iſt, vor
dem Freimaurer Orden und dem Eintritt in denſelben zu
warnen. Die Bayeriſchen Prälaten haben das um ſo
ründlicher beſorgt und die Behauptung iſt bisher unbe-ſtritten geblieben, daß König Ludwig einem von ihnen,

dem Erzbiſchof von München, ſchriftlich ſeine Zuſtimmung
erklärt habe.

Jn der Provinz Weſtfalen ſind während des zweiten
Semeſters des Jahres 1884 in die Landgüterrolle 201
Höfe eingetragen worden, ſo daß die Zahl der dort ein-
getragenen Höfe auf überhaupt 758 geſtiegen iſt. Die
andgüterordnung ſcheint alſo dort in dem kräftigen Stande

der Hofbeſitzer mehr Anerkennung zu finden, als es von
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in's Land ſchreiten und Baum und Strauch mit ſeinen
duftigen Gaben überſchütten. Die ganze Natur prangte
wiederum im Hochzeitsgewande; aus lauſchigem Verſteck
erſcholl der Vögel Liebeslied.

Eines Tages ſaß die Kleine auf der Waldwieſe hinter
dem Hauſe und pflückte ſich Blumen zu einem Strauß, mit
dem ſie den Vater bei ſeiner Rückkehr begrüßen wollte.
Derſelbe kehrte jedoch heute früher heim, als es ſonſt der
Fall geweſen war. Als er nämlich eben die Netze aus-
geworfen hatte, hatte er im Walde Stimmen zu vernehmen
geglaubt, die ſich ihm immer mehr und mehr näherten.
Er hatte ſich auch nicht getäuſcht, denn bald erſchien am
Ufer ein Mann, welcher einen Knaben an der Hand führte,
und ließ ſich mit dem Schiffer in ein Geſpräch ein. Die
Männer fanden bald Gefallen an einander, und Hans el-
fuhr von dem Fremden nach kurzer Zeit ſeine Lebensge-
ſchichte. Er vernahm ferner, daß jener die Abſicht habe,
ſich nach den Enttäuſchungen, die ihm das Leben gebracht,
gleich ihm ſelbſt in die Einſamkeit des Waldes zurückzu-
ziehen, um hier nur der Erziehung ſeines Sohnes Erwin
zu leben. Er ſei ſchon länger mit dieſem Plane umge-
gangen, den er nun, nachdem ihm auch ſein geliebtes
Weib geſtorben, zur Ausführung bringen wolle.

(Fortſetzung folgt.)

der Fortſchrittspartei bei der Berathung des Geſetzes
prognoſticirt war und auch wohl gewünſcht wird.

Die Betheiligung von patriotiſchen katholiſchen Geiſt-
lichen und angeſehenen Laien an dem Aufruf zur Bismarck-

das außerordentliche Budget.

ſpende zeigt ſich aller Orten und die „Germania“ dürfte
bald daran verzweifeln, dieſe vielköpfige Hydra zu ver
nichten. Ein Herr Benefiziat Rehbach in dem Oſtpreußi-
ſchen Städtchen Biſchofſtein“, der katholiſche Bürgermeiſter
der Stadt Röſſel, und der katholiſche Gymnaſialdirektor
in demſelben Orte, betheiligen ſich an dem verpönten Werke,
ja, die „Germania“ muß es erleben, daß katholiſche Blätter,
wie die „Fuldaer Zeitung“, das Vorgehen einflußreicher
Katholiken in dieſer Richtung zu vertheidigen ſuchen. Am
größten wird aber der Schmerz des ultramontanen Blattes
ſein, daß ſelbſt in Poſen Polniſche Mitbürger für die
Bismarckſpende agitiren. Der „Oredownik“ veröffentlicht
nämlich eine Zuſchrift aus dem Poſenſchen Kreiſe Schroda,
in der es heißt: „Jch habe im „Oredownik“ geleſen, daß
ſogar die Deutſchen Katholiken keine Beiträge zur Bismarck-
ſtiftung geben wollen: indeß bei uns im Kreiſe Schroda
giebt man Beiträge zu dieſem Zweck, ſo ſchwer auch die
gegenwärtigen Zeiten ſind. Jn einem Städtchen unſeres
Kreiſes hat ſich ein Comité zur Sammlung dieſer Beiträge
gebildet, an deſſen Spitze ein zu den angeſehenſten Bürgern
der Stadt gehörender Pole ſteht. Als derſelbe Pole zum
Mitgliede der Steuereinſchätzungs Commiſſion gewählt
wurde, nahm er die Wahl wegen mangelnder Zeit nicht
an, obwohl es ſich um die eigene Taſche dabei handelte.
Jetzt aber geht er als Comitémitglied mit den Deutſchen
von Haus zu Haus und ſammelt Beiträge zur Bismarck-
ſtiftung.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten-

haus wurde das Budget als Grundlage für die Spezial-
debatte angenommen. Die erſten fünf Kapitel deſſelben
wurden genehmigt. Vei dem Titel Dispoſitionsfonds er
klärte Pflügl namens des Centrums, es ſei unrichtig,
daß das Centrum mit der Majorität in Zwieſpalt gerathen
ſei. Die Perſonenverhältniſſe auf der Rechten würden
ſich vielleicht ändern; ſeine Partei werde aber hoffentlich
verſtärkt zurückkehren. Der Centrumsclub werde im Ver-
trauen zur Regierung den Dispoſitonsfonds bewilligen.
Redner rechtfertigt die Abſtimmung des Centrumsclubs über
die Gebührennovelle und erklärt, der Centrumsclub habe
nie die Abſicht gehabt, ſich von der Majorität zu trennen,
welche derſelbe als geſchichtlich und moraliſch begründet
betrachtet. Die Oppoſition ſolle keine Hoffnung hegen, den
Centrumsclub von der Majorität abzuziehen.

Frankreich. Viele Pariſer Blätter fordern im An
ſchluß an die Vorgänge am Sonntag auf dem Kirch-
hofe zu Levallois-Perret, einer Ortſchaft bei Paris,
wo Dorouldède und die Patrioten-Liga mit den Communards
und ſozialiſtiſchen Revolutionärs wegen deren rother
Fahne in eine Pruügelei geriethen und vor letzteren und
deren Geſchrei: „vive le drapean rouge“ das Feld
räumen mußten, daß die Regierung dem öffentlichen
Paradiren mit der rothen Fahne, welche eine antinationale,
fremde und feindliche ſei, durch ein direktes Verbot ein
Ende mache. Die ſozialiſtiſchen und intranſigenten Blätter
verhöhnen hingegen Déroulède mit ſeinem ganzen patri-
otiſchen Treiben, welcher wiederum einen ſehr energiſchen
Brief veröffentlicht, worin er die rothe Fahne und den
preußiſchen Adler in eine Reihe ſtellt, und den Communards
verheißt, daß er ſie bei nächſter Gelegenheit ſchon zu
finden wiſſen werde. Der Maire von Levallois, mit der
trikoloren Schärpe umgürtet, hat die rothe Fahne ge-
ſchützt gegen die Angriffe der Patrioten-Liga. Seine Ab-
ſetzung wird von den republikaniſchen Blättern verlangt.

Der Senat genehmigte am Dienstag mit 220 gegen 28 St.
Die Rechte enthielt ſich der Ab

ſtimmung. Jm Laufe der Debatte ſprachen Buffet und Ches-
nelong auf das Heftigſte gegen dieſes Budget. Freycinet recht-
fertigte das außerordentliche Budget, indem er auf die Noth-
wendigkeit hinwies, die Eiſenbahnen, Brücken- und Wegebauten
zu verbeſſern. Gleichzeitig hob Freycinet die auf dieſe Weiſe be-
reits erzielten glänzenden Reſultate hervor und erkannte die
Nothwendigkeit an, in Folge der gegenwärtigen Umſtände die

Ausgabe zu vermindern, man müſſe aber die begonnenen
Arbeiten beenden. Schließlich wandte ſich Freycinet gegen die
peſſimiſtiſchen Anſchauunge n der Vorreder und gab dem Ver-
trauen auf die Zukunft Ausdruck. Die Rede wurde ſehr bei-
fällig aufgenommen.

Die Deputirtenkammer beſchloß, daß von den neuen Zu-
ſchlagszöllen die vor dem 30. November 1881 eingeſchifſten
Kornfrüchte ausgenommen werden ſollen.

Der neuernannte Spaniſche Botſchafter Cardenas
überreichte am Dienstag dem Präſidenten Grevy ſein Be-
glaubigungsſchreiben.

General Negrier hat in dem Kampfe mit den Chineſen
auf dem Wege nach Chatke am 23. v. M. eine Mitrailleuſen-
Batterie erobert.

Britiſches Reich. Der Schwerpunkt der eng-
liſchen Politik bekundet wachſendes Streben, den
Schwerpunkt der politiſchen Aktion auf das militäriſche
Gebiet zu verlegen. Seit Kurzem häufen ſich die Mel-
dungen, welche von militäriſchen Vorkehrungen der eng-
liſchen Regierung zu erzählen wiſſen. Dieſelben gehen
Hand in Hand mit der publiziſtiſchen Ausbeutung der
Heratfrage. Man ſollte faſt meinen, England wolle
der Welt durch den Augenſchein beweiſen, daß es auch
heute noch, unter der Leitung eines radikal beeinflußten
Kabinets, deſſen Anſehen die ſchwerſten Einbußen erlitten
hat, eines heroiſchen Entſchluſſes fähig ſei. Deshalb wohl
auch die ärztliche Unterſuchung ſämmtlicher Hee-
resmannſchaften zu dem ausgeſprochenen Zweck, die
Brauchbarkeit des vorhandenen Soldatenmaterials für
ſofortige Felddienſtverwendung feſtſtellen zu laſſen. Bei
den Garniſonen von Portsmouth, Dover und Shorncliffe
hat ſich ergeben, daß faſt das geſammte Effektiv zu ſofor-
tiger Verwendung tauglich iſt. Das Gerücht hat nicht
ermangelt, die in Durchführung begriffene Maßregel als
das Vorſpiel einer Verſtärkung des indiſchen
Heeres anzuſehen. Nun iſt zwar die Behauptung, als
habe der Vizekönig von Jndien um Verſtärkungen nach-
geſucht, offiziell dementirt worden, die öffentliche Meinung
aber, ſtutzig gemacht durch die Nachrichten aus Afghaniſtan,
läßt ſich nicht ausreden, daß doch etwas an der Sache
ſei. Man erinnert ſich, daß nach Niederwerfung des
Sepoyaufſtandes die Effektivſtärke der europäiſchen Garni-

ſonen Jndiens auf 80000 Mann aller Waffengattungen
feſtgeſetzt wurde, während ſie zur Zeit kaum 60000 Mann
beträgt, von denen noch obendrein ein ſehr bedeutender
Prozentſatz Halb oder Ganzinvalide iſt. Das erzeugt
beim engliſchen Publikum Beunruhigung. Dazu kommt
der Stand der Dinge im Sudan. Nunmehr iſt auch an
die nilaufwärts marſchirende Kolonne des Generals
Brackenbury Ordre zum Rückzug ertheilt worden ein
Entſchluß, welcher vielleicht die momentanen Schwächen
des militäriſchen Aufzuges der Expedition Wolſeleys ver-
ringern mag, aber zur Vereinfachung der politiſchen
Situation des Sudan kaum beitragen dürfte. So mehren
ſich faſt täglich die Symptome, welche den Schluß auf
das Vorhandenſein ziemlicher Verlegenheiten im Reſſort
des Londoner Foreign Office geſtatten.

Die „Times“ vom 4. d. Mts. drückt die Hoffnung
aus, daß die zwiſchen England und Deutſchland be-
ſtehende diplomatiſche Spannung bald verſchwinden
werde. Mißverſtändniſſe obwalteten unzweifelhaft auf beiden
Seiten. Jn den unbebauten Strichen der Erde ſei Raum
genug für England und Deutſchland. Es ſei kein Grund
vorhanden, weshalb ſie jenſeits der Meere, wo immer ſie
ſich begegnen, nicht ebenſo befreundet ſein ſollten, als ſie
lange Zeit in Europa g. weſen ſeien. Die „Times“ mel-
det aus Philadelphia vom 4. d. Mts.: das Kabinet
Clevelands ſei wie folgt zuſammengeſetzt: Bayard
Auswärtiges, Manning Finanzen, Lamar Jnneres,
Whitney Marine, Endicott Krieg, Vilas General-
Poſtmeiſter, Garland Juſtiz. Das Kabinet wird Cleve-
lands Anſchauungen zu Gunſten der Einſtellung der
Silberprägung unterſtützen.

Der Kolonialſekretair in Fidſchi, Thurſton, iſt zum
britiſchen Kommiſſar für die Verhandlungen betreffend die
Löſung der internationalen, die engliſchen und die deutſchen
Intereſſen auf den weſtlichen Südſee-Jnſeln berührenden
Fragen ernannt worden. Das neue Blaubuch über die
ſüdafrikaniſchen Angelegenheiten enthält eine Depeſche Lord
Granville's an den Botſchafter Malet über eine Unter-
redung mit dem deutſchen Botſchafter Grafen Münſter.
Lord Granville habe dem deutſchen Botſchafter verſichert,
daß die britiſche Expedition nach dem Bechuana-
Lande in keinem Zuſammenhange mit der deut-
ſchen Kolonial Bewegung in Angra-Pequena
ſtehe. Die britiſche Regierung erhebe keine Einwendung
gegen die Ausdehnung der Deutſchen in Angra-Pequena,
gegen das Protektorat über die Küſte des Damara und
Namaqua-Landes ſelbſt bis zum 20. Längegrade. Was
die von Deutſchland erworbene Stellung im Kamerun-
Gebiete anbelange, ſo betrachte die britiſche Regierung die
Anweſenheit Deutſchlands in der Nachbarſchaft ihrer jüngſten
Erwerbungen im Gebiete des Oel Fluſſes ſowie die Aus
dehnung ſeiner Beſitzungen nach den oberen Gewäſſern des
Kalabar-Fluſſes ohne Eiferſucht.

Jn der Dienstags-Sitzung des Unterhauſes kündigte
Wolff an, er werde am Donnerstag die Anfrage an
die Regierung richten, wie Granville's Erklärungen
über die Egyptiſche Angelegenheit mit der
geſtrigen Rede des Fürſten Bismarck in Ein-
klang zu bringen ſeien. Unterſtaatsſekretär Aſhley
erwiderte Bartlett, die Unterhandlungen mit Deutſchland
bezüglich Neu-Guineas dauerten noch fort, daher ſei es
unmöglich, Mittheilungen hierüber zu machen. Unterſtaats-
ſecretär Fitzmaurice erklärte, Auszüge aus dem Berichte
Northbrook's ſollten vorgelegt werden, ſobald die Unter-
handlungen über die Egyptiſchen Finanzen abgeſchloſſen
ſeien. Der Premier Gladſtone wohnte der heutigen Sitzung
wieder bei.

Rußland. Die Ruſſiſche Preſſe hat auf die
phantaſtiſche und drohende Sprache der Engliſchen über
Herat in ſachgemäßem und friedlichem Tone geantvwortet.
Nur die „Nowoſti“ kann es ſich nicht verſagen, einen
kleinen Hetzverſuch einzuſtreuen, indem ſie ſagt: England
könne, wenn es Rußland herausfordere, dadurch nur be
wirken, daß Rußland ſich dem diplomatiſchen Feldzuge,
welcher von Berlin aus gegen England eröffnet ſei, definitiv
anſchließe. Es bewährt ſich darin wieder der Satz des
Fürſten Bismarck „cherchez le Polonais“. Die „Nowoſti“
iſt der wiederauferſtandene „Golos“, dem die „Moskauer
Zeitung“ im Dezember 1882, kurz vor ſeiner Unterdrückung,
offen geſagt hatte, er gebe ſich zu polniſchen Jntriguen her,
deſſen Redakteur Kr ajewski jetzt die „Nowoſti“ redigirt
und das Polenthum noch entſchiedener als in ſeinem früheren
Blatte vertritt. Sein Artikel über die Zuſammenkunft in
Skierniewice, ſeine Kaſſandrarufe an die öſterreichiſchen
Polen und ſeine Beſchuldigungen der deutſchen Politik ſind
unvergeſſen. Es gehört ein Pole dazu, um die defenſive
Stellung Deutſchlands gegenüber den Agreſſionen des
Londoner Kolonialamts in einen diplomatiſchen Feldzug
Deutſchlands gegen England zu verdrehen. Den polniſchen
Politikern iſt einmal nichts unbequemer als der Friede
Europas, deſſen Erhaltung und Befeſtigung ſich Deutſchland
wie Rußland angelegen ſein läßt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Mittwoch Vor-
mittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag

halten, arbeitete mit dem Chef des Zivilkabinets Wirk-
lichen Geheimen Rath v. Wilmowski, empfing mehrere
Offiziere und hatte eine Beſprechung mit dem Geheimen
Hofrath Bork. Später unternahm der Kaiſer eine Spazier-
fahrt. Zum Diner waren keine Einladungen ergangen.
Am Abend vorher hatte der Kaiſer der Vorſtellung im
Schauſpielhauſe beigewohnt.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
hat ſich am Mittwoch zu einem Beſuch der Hauptkadetten-
Anſtalt nach Lichterfelde begeben.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen werden, wie man erfährt, vorausſichtlich bis zum
Geburtstage des Kaiſers hierſelbſt verbleiben. Zu der
am 19. d. Mts. in Primkenau in Schleſien ſtattfindenden
Vermählung der Schweſter der Prinzeſſin Wilhelm werden
der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm ſich auf einige Tage
von hier nach Primkenau begeben.

Die Vermählung des Prinzen Albert von
Sachſen- Altenburg mit der Prinzeſſin Marie, verwitt
weten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, ſoll, dem Ver
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hmen nach, bereits Mitte des nächſten Monats hierſelbſt
ſaitfinden. Wie wir ferner erfahren, läge es in der Ab
ſt des Prinzen, ſeinen Wohnſitz in München zu nehmen.

Die beiden Hauſſafürſten, die Begleiter des Herrn
x. Flegel, ſind Ende vergangener Woche bei einem Feſte,
jus der hieſige „Verein der Weſtphalen“ in Tempelhof
zranſtaltete, durch einen Scherz in nicht geringe Auf
gung verſetzt worden. Genannter Verein hatte Dr. Flegel
ad ſeine Reiſebegleiter eingeladen; Letztere hatten auch
r Einladung Folge geleiſtet. Sie amüſirten ſich an-
ünglich vortrefflich, plötzlich jedoch verwandelte ſich ihre
deiterkeit in verblüfftes Staunen, ja in Entſetzen. Es
paren nämlich zwei Söhne des ſchwarzen Erdtheils ein
getreten, und Dieſe waren die getreuen Doppelgänger der
Hauſſas. Das Staunen der Verblüfften ging jedoch bald
in ungeſtüme Heiterkeit über, als der eine von ihnen plötz-
lich einen hellen Fleck am Halſe des einen Doppelgängers
kemerkte. Eine von ihnen ſofort vorgenommene Unter-
ſuchung der vermeintlichen Stammesbrüder ergab zu ihrer
größten Freude das Reſultat, daß ſie es nur mit Talmi-
Landsleuten zu thun hatten.

Ueber den Einſturz des Domhotels in Köln entnehmen
wir den ausführlichen Mittheilungen des „B. T.“ folgende Ein
zelheiten Das Domhotel iſt das älteſte der Stadt und innerlich
und äußerlich ſtark antiquirt; trotzdem war daſſelbe wegen ſeiner
herrlichen und bequemen Lage faſt allabendlich beſetzt, ſo auch
in der verfloſſenen Nacht. Die Kellner ſtellten eben die Table-
d'höte für circa dreißig Gäſte fertig, als ſie durch ein unheim-
liches Geräuſch an den Wänden des Speiſeſaals zur Flucht ge
mahnt wurden. Zum Glück beſaßen die Hotelbedienſteten
Geiſtesgegenwart genug, alle im Hauſe befindlichen Gäſte zum
ſchleunigen Verlaſſen des Hotels zu veranlaſſen. Keine Vier-
telſtunde mochte vergangen ſein auf der Treppe draußen
erſchien todesbleich in wildeſter Haſt noch eine engliſche Familie
mit ihren Habſeligkeiten bepackt, als ein furchtbarer Krach er
folgte. Rachdem die Staubwolken ſich zertheilt hatten, zeigte es
ſich, daß das Hotel, glücklicherweiſe in ſich, gänzlich zuſammen-
geſtürzt war. Die drohenden Umfaſſungsmauern wurden von
der ſofort herbeieilenden Feuerwehr niedergeriſſen und augen
tung man bereits mit den Aufräumungsarbeiten beſchäf-
tigt. Das ganze Hotel-Jnventar iſt vernichtet, da das Haus bis
in die Keller zuſammengeſtürzt iſt; Betten, Sophas, Spiegel,
Silbergeräthe, die erheblichen Weinbeſtände, kurz Alles liegt in
einem wilden Chaos durcheinander. Chaiſelongues 2c., welche
man aus den Trümmern zieht, gleichen einem wüſten Knäuel
von Seegras, zerfetztem Tuche und Holzſtücken. Das Hotel
ſollte im nächſten Frühjahr gänzlich niedergeriſſen werden und
an deſſen Stelle ſollte ein impoſanter Neubau ſich erheben, zu
welchem die Pläne bereits ſertig vorliegen. Wegen der Ant-
werpener Ausſtellung wollte der Hotelbeſitzer ſich in dieſem
Jahre das Geſchäft nicht entgehen laſſen, deshalb verſchob er
den Neubau bis 1886. Nur den Anbau, einen alten Konzert
ſaal, ließ er bereits kürzlich niederreißen, um zum nächſten Win-
ter den neuen Saal zur Dispoſition zu haben. Die Fundamen-
tirungs Arbeiten zu dieſem Neubau ſcheinen indeß das alte
Hauptgehäude zu Falle gebracht zu haben. Jnwieweit den Bau-
meiſter oder eine Baubehörde an der Kataſtrophe die Schuld
trifft, wird die Unterſuchung wohl demnächſt feſtzuſtellen haben.
Zur -cachtzeit wäre die Affaire ſicher von entſetzlichen Fol-
gen begleitet geweſen.

Eine neue merkwürdige Secte hat ſich dem
„Graſhdanin“ zufolge in Kronſtadt gebildet. Auf den
Straßen begegnet man dort gegenwärtig Schaaren von
Frauen, welche ihre Männer verlaſſen haben, irgend eine
religiöſe Aſſociation bilden und die Straßen unter dem
Singen geiſtlicher Lieder durchziehen. Die Anſtrengungder Geiſtlichkeit, dieſe Schwärmgeiſter zur Velmuſt zu

bringen, ſind bisher von wenig Erfolg begleitet geweſen,
ſo daß die eigenthümliche Bewegung unter den verehe-
lichten Frauen der niederen Stände immer mehr um ſich
greift.

Von den Stätten des Erdbebens in Andaluſien
hat ein Korreſpondent der Köln. Ztg. Reiſebriefe geſchrie-
ben, in denen er aus einem idylliſch gelegenen Dörflein
folgende ergreifende Mittheilungen giebt:

Die Kirche ſtand noch, die eine Seite zerriſſen, der Thurm
zur Seite geneigt, die eine Glocke hing noch oben, die andere
aber war geſtürzt und hatte ſich im Schallloch feſtgeſetzt, aus
dem ſie halb herüber ſchaute. Vor einem Hanſe hatte ſich ein
junger Burſche, dem Beine und Arme zerſchmettert waren,
unter den Trümmern lebend erhalten; als ſie ihn halb befreit
hatten und herausziehen wollten, ſchrie er laut; denn ſechs an
dere Burſchen, die mit ihm dort geſtanden, hielten ſeine Beine
umklammert; ſie waren alle todt. Er ſelbſt lag jetzt nach faſt
zwei Monaten noch auf ſeinem Bett, hoffnungslos, aber gut
verpflegt, und hörte uns mit freundlichem Angeſicht zu, als wir
ihn tröſteten. Eine Frau lag mit ihren vier Kindern im Bett,
zwei zu Füßen, zwei zu den Häupten; das kleinſte ſchrie und ſie
erhob ſich und ſetzte ſich in's Zimmer, es zu ſäugen; da kam
der Stoß, ſie ſank in die Knie und ward unter die Thür be-
graben, das Kind gegen ihre Bruſt gedrückt. Es war ergreifend
zu hören, wie ſie erzählte, daß die erſte Nachricht, daß ihre

inder lebten, ais man ihr Haupt aus den Trümmern befreit
hatte, ihr ein Märlein ſchien. Allein ein ſchützender Balken
hatte ſich quer über das Bett gelegt und ſie gerettet. Ja, ſelbſt
das leblos aus ihren Armen genommene Kind erholte ſich wie-
der, und nur ihr Fuß, der noch nicht geheilt iſt, giebt Zeugnißvon jener ſchrecklichen Weihnacht des 25. December.

Eine kleine Höllenmaſchine enthielt die dem
deutſchen Generalkonſul Feigel in NewYork
zugegangene Sendung. Das betreffende Packet war auf
dem Williamsbury Ferry Boat unter dem Sitze zurück
gelaſſen. Eiw Frauenzimmer hatte einen der Männer
an Bord darauf aufmerkſam gemacht und war dann ver
ſchwunden. Das Poacket, das nachläſſig in eine deutſche
Zeitung gehüllt war, trug die Aufſchrift Deutſches Ge
neralkonſulat“ und wurde nach dem Geſchäftslokale der
Dampffähre gebracht, wo es einem Angeſtellten zufällig
etwas verdächtig vorkam. In dem Packet wurde ein Brief
gefunden. Dieſer ging an ſeine Adreſſe ins deutſche Ge-
neralkonſulat. Der Schreiber wünſcht dem deutſchen Ge
neralkonſul nachträglich ein kleines Weihnachtsgeſchenk zu
machen, das zwar werthlos ſei, aber deſſen ſich der Em-
pfänger erinnern werde, „ſo lange er lebe“. Ferner war
auch die freundliche Verſicherung gegeben, daß ehe der
Deckel noch gelüftet ſei, der Empfänger gen Himmel fahren
werde. Man hielt auf dem Konſulat den Jnhalt des
Schreibens für einen ſchlechten Scherz und ließ das Packet
holen. Als indeß der Deckel des Kiſtchens ein wenig ge
hoben war, erkannte man in der That eine kleine Ma
ſchine in der Kiſte und ließ dieſelbe, nachdem ſie eine Zeit
im Waſſer geſtanden hatte, vom Boden aus öffnen. Die
ſorgfältig gearbeitete Maſchine enthielt einen Behälter
mit Sprengſtoff (Agloidine). Die Polizei hofft den Ab-
ſender zu ermitteln.

Eine amerikaniſche Eheſtandsgeſchichte erzählt die
„Deutſche Ztg.“ von Utica im Staate NewYork wie ſolgt:
Sie arbeiteten Beide in einer Fabrik. Er kannte ſie und
ſie kannte ihn ſo vom Sehen, wie man ſagt. Er hatte
Nichts gegen ſie und ſie Nichts gegen ihn. An's Heirathen
dachte ſie jedoch nicht ſofort. Er aber. Er lud ſie ein,

mit ihm nach Rame auf Beſuch zu gehen. Sie ging mit
ihm. Da überredete er ſie, ihn zum Manne zu nehmen.
Sie h Das war an einem Sonntag. Am Montag
war Waſchtag in ihrer Familie. Statt die Wäſche heraus-
zugeben zum Waſchen, packte ſie dieſelbe in einen Koffer
und ſagte zu der Mutter: „Jch habe mich verheirathet.
Jch werde mit meinem Manne im Koſthauſe leben, Adieu,
Adieu!“ Und fort zog ſie. Acht Tage waren verfloſſen.
Er wurde eiferſüchtig auf einen Kunſtgenoſſen und gab
ſeiner Frau beim Frühſtück eine Maulſchelle. Sie weinte
nicht und fiel auch nicht in Ohnmacht. Sie blieb gefaßt.
Sie ging aber nicht an die Arbeit. Er ging. Als er
zum Mittagbrod aus der Fabrik kam, hielt ein Kärntner
vor dem Koſthauſe. Auf dem Karren befanden ſich der
Koffer und die Effekten ſeiner Frau. Sie war noch im
Hauſe, kam aber gerade heraus. „Wohin?“ fragte er.

„Heim zur Mutter“, verſetzte ſie. „Jſt der Fuhr-
mann bezahlt?“ fragte er. „Nein“, replicirte ſie.
e und er gab dem Kärrner den Fuhrlohn.
„Good bye!“ ſagte er. „Good bye!“ rief ſie beim
Abgehen. Ohne ein Wort weiter zu ſagen, ſetzte er ſich
zu dem bereitſtehenden Mittagsmahl, und es ſchmeckte ihm
vorzüglich. Sie g in's mütterliche Haus zurück und
iſt vergnügt und heiter. Die vorſtehende Eheſtandsge-
ſchichte beruht auf Wahrheit.
Zeit in Utica.

Ein Dynamitattentat in Zettlitz bei Karlsbad

Sie paſſirte vor ganz kurzer

hat die Bewohner des Weltkurorts in Schrecken verſetzt.
Dem dortigen Hausbeſitzer Ernſt Mader wurde am Diens
tag von frevelhafter Hand Dynamit in den Vorgarten ge
legt; die Exploſion war fürchterlich, ſämmliche Scheiben
zerſprangen, Wände und Bäume wurden beſchädigt, ob-
wohl der ſtrömende Regen die Kraft der Exploſion ver-
mindert hatte. Der Hausbeſitzer hatte Tags zuvor zwei
Arbeiter entlaſſen und mehreren Miethern gekündigt.
Jn Karlsbad ſelbſt wurde in der Nacht von Dienſtag
u Mittwoch in der Synagoge eingebrochen, ſilberne
Leuchter und der Jnhalt der Opferſtöcke ſielen den Dieben
ur Beute. Möchten dergleichen Verbrecher den berühmten

Badeort nicht in den unbegründeten Ruf der Unſicherheit
bringen und dadurch die Frequenz der bevorſtehenden
Saiſon geſchädigt werden.

Parlameuntariſches.
Fürſt Bismarck gebrauchte bekanntlich am Schluſſeſeiner Montag Rede den Vergleich zwiſchen dem deutſchen

Völkerfrühling und dem von Hödur „dem blöden, dämlichen
Menſchen“ erſchlagenen J dungeg Baldur. Für diejenigen
Leſer, welche in der deutſchen Mythologie weniger bewandert
ſind, ſei zur Erläuterung Folgendes bemerkt: Baldur, der
Sohn des höchſten Gottes, Odin, repräſentirt das Prinzip des
Guten, des Lichts, des Frühlings und war daher dem Loki, dem
tückiſchen Gotte des Böſen, verhaßt. Als nun eine Prophezei
ung den Tod Baldurs und den Untergang des ganzen Götter-
geſchlechts durch eine Pflanze ankündigte, da ließ Odin alles
lebende Gewächs ſchwören, dem Baldur kein Leid anzuthun.
Aber man vergaß, den Eid auch der Miſtel abzunehmen, weil
dieſe als Schmarotzergewächs zu den wirklichen Pflanzen nicht
gezählt wurde. Aus dem Holze der Miſtel ſchnitzte Loki einen
Pfeil und überredete Hödur, Baldurs Bruder, der als Reprä-
ſentant des Winters und der Finſterniß blind dargeſtellt wird,
mit dieſem Pfeil auf den Frühlingsgott zu ſchießen, der ja un
verwundbar ſei. So fiel Baldur durch Hödurs Hand der
Frühling ging zu Ende.

Zudckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 4. Mänz 1885.

Granulated
Kryſtallzucker l. S 7Kryſtallzucker II. 25,25 WKorn zucker von 96 21,7022,209
Kornzucker von 95 20,70 21,20
Kornzucker 88 Rend.
Nachproducte 88-92 1560 17,60

do. 750 Rend. 16,80--17,50
Tendenz: Feſt.
Raffinade 29,00SKeiisGem. Raffinade27,0027.75
Gem. Melis 26,25—-26,75
Tendenz: Anhaltend feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco

20,50 2 1 ,00
e

ohne Faß 43 10
43,60.

Marktberichte.
Magdeburg 4. März. Landweizen 158 163Weiß- glatter engl. Weizen 148--158 Rauh-

weizen 147—154 Roggen 146--150 Chevaliergerſte
Landgerſte 146154 Hafer 146-152 für

00 kg.
Verlin, 4. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts

los, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 147--185 nach Qualität bez. gelbe Lieferunge-

quaſität 164 .4 bez., per dieſen Monat bez., per April- Mai
166.75--166,25 bez., per Mai Juni 169,5--169 .4 bez., per
Juni- Juli 172--171,5 .4 bez., per Juli Auguſt 4 bez., perSeptember Oftober 177,5 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ſchwer verkäuflich, Termine behauptet, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis .4 bez., Loco 140--147 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 145 ez., inländiſcher mittel 140--143 ab
Bahn bez., per dieſen Monat 145,75 bez., ver April Mai
148,75--148,5 bez., per Mai Juni 149--148,75 bez. per
Juni- Juli 149,75 bez, ver Juſi Auguſt 151-150,75 .4 bez.,
ver September- Oktober 152,75--152,5 bez. Gerſte per
1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125-- 185 .4& nach Qual.
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, ge-
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 142--158 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142,5 ber pommerſcher
mittel bez., guter 149 150 .4 bez., feiner 152--156 bez.,
ſchleſiſcher und böhmiſcher 150--153 bez., ruſſiſcher 143--146

bez., feiner 149--150 alles ab Bahn bez. per dieſen Mo-
nat bez., per März- April bez. per April-Mai 142,75
--143 bez., per Mai Juni 143--143,5— 143,25 bez., per
Juni Juli 143,5 nom., per JultAuguſt bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco matter, Termine gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis 4 bez., Loco 120--129 nach Qual. bez., per
dieſen Monat bez., per April- Mai .4 bez., MaiJuni

bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſt 4 bez., Auguſt
September bez. Erben per 100 Kilogr. Kochwaare
160--210 bez., Futterwaare 130 142 nach Qualität bez.
Oelſgaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bez., Sommer-
rübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. un Faß, Ter-
mine wenig verändert, gekündigt CEtr., Kündigungspreis
bez., Loco .4 bez., ohne Faß 4 bez. per dieſen Monat

bez., per März April 4 bez. per April- Mai 50,9
bez., per Mai Juni 51,3 bez., per Juni-Juli bez., per
Juli- Auguſt bez., per September-Oktober 53,2 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Ter-
mine matt, gekündigt 40000 Liter, Kündigungspreis 43,5 bez.,
Loco mit Faß bez., ver dieſen Monat und per März- April
43,6—-43,5 bez., per April Mai 44,244 bez., per Mai-
Juni 44,5--44,2 44,3 bez. per Juni-Juli 45,3 45,2 .4 bez.
per Juli Auguſt 46,3--46 bez., per Auguſt September 47

Protektorat geſtellt ſei.

46,6--46,7 bez., per September-Oktober .4 bez. Spiritus
per 100 Liter à 1000/0 10,000 loco ohne Faß 43,3--43,2 .4
bez., ver April-Mai 4 bez

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,50, Nr. 0 21,50 20,00,
Nr. O u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 10 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack matt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspr.
2025 .4 bez., per dieſen Monat bez., per März April

bez., April- Mai 2069—-20,55 bez., per MaiJuni 20,65 .4
hez., per JuniJuli 20,85 bez. per Juli-Auguſt 21 bez., per
September Oktober bez.

Anſterdam, den 4 März. (Schlußvericht.) Deizen auf
Termine unverändert, März 206. 2-- Roggen loco u. auf Ter
mine unverändert, per März 156 per Mai 151. Rüböl loco
28, per Mai 27!,, per Herbſt 277

London, den 4 Februar. (Anfangsbericht.)
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 17000,
8100 Qrts. Weizen und Mehl träge, Gerſte und Mais ſtetig,
Hafer feſt, Sh. theurer. (Schlußbericht.) Weizen 16990,
Gerſte 950, Hafer 8070 Qrts. Engliſcher Weizen träge, ſtetiger,
angekommene Ladungen feſt und ruhig, Mehl träge, Mais und
Gerſte ſtetig, Hafer gefragt, Sh. theurer.

Fremde Zu
Gerſte 900, Hafer

(Anfangsbericht.)Liverpool 4. März. Baumwolle.Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Träge. Tagesimport 18,006
Ballen. (Schlußbericht.) Umſaß 8000 Ballen davon für
Spekulation und Export 100) Vallen. Amerikaner ruhig, Su
rats ſtetig. Middl. amerikaniſche März-April- Lieferung 6, Juni-
Juli-Lieferung 6*16, Juli-Auguſt- Lieferung 6 Auguſt- Septem
ber- Lieferung 6 d.

Vörfennachrichten.
Berlin, 4. März. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in matter Haltung und mit zumeiſt niedrigeren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die un-
günſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſen
plätzen vorlagen, im Verein mit anderen auswärtigen, von der
Spekulation angünſtig aufgefaßten Meldungen von beſtimmendem
Einfluß. Während das Angebot Anfangs ziemlich dringend her
vortrat und Kaufluſt mangelte, entwickelte ſich ſpäter zu den
allerdings erheblich niedrigeren Courſen einige Frage, ſo daß ſich
in der zweiten Hälfte der Börſenzeit eine mäßige Befeſtigung
der Stimmung konſtatiren ließ. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spe
kulationsmarktes folgten, durchſchnittlich matter erſchienen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige bewahrten verhältniß-
mäßig feſte Haltung bei nur theilweiſe regerem Verkehr. Der
Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem
Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien auf herabgeſetztem
Niveau mit einigen Schwankungen recht lebhaft gehandelt Fran-
zoſen waren ziemlich behauptet, Lombarden und Elbethalbahn
matter. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als
ſchwächer, aber ziemlich lebhaft zu nenyen; Ungariſche Goldrente
und Jtaliener ziemlich behauptet. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales Geſchäft für
ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe gefragt. Bank-
aktien waren meiſt feſt und heilweiſe lebhaft, die ſpekulativen
DiskontoKommandit-Antheile büßten ca. 4 ein, gingen aber
in großen Summen um; auch Deutſche Bank war bei niedrigerer
Noti; belebt. Jnduſtriepapiere waren meiſt feſt aber nur ver
einzelt lehhaft; Montanwerthe ziemlich feſt; Laurahütte und Dort
munder Union St.-Pr. matter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
lagen ſchwach und ruhig; Mainz Ludwigshafen, Mecklenburgiſche,
Lübeck-Büchener mußten etwas nachgeben; Marienburg-Mlawka
ziemlich behauptet.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 4 März.
Am Pegel 2,56 Meter über 0.

Waſſerfſtaud der Unftrut am Brückenvegel bei Strauß
furt am 4. März 3,19 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 4. März. Das Paſſauer Gericht hatte

eine Lokomotive und vier Waggons der öſterreichiſchen
Staatsbahn in Paſſau gepfändet. Hiergegen war von
der bayeriſchen Regierung auf Grund des Rechtes der
Exterritorialität der Kompetenzkonflikt erhoben worden.
Der Gerichtshof zur Entſcheidung von Kompetenzkonflik-
ten hat nunmehr das Paſſauer Gericht zur Anordnung
der Zwangsvollſtreckung an einem ganzen Eiſenbahnzug
der öſterreichiſchen Staatsbahn für zuſtändig erklärt.

Hanau, 4. März. Jn der Anklageſache wegen des
am 14. November v. J. in der Nähe des hieſigen Bahn-
hofs ſtattgehabten Zuſammenſtoßes zweier Eiſenbahnzüge
wurde geſtern der Telegraphiſt Gutberlet von dem
Schwurgericht wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen-
bahntransportes zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der
Lokomotivführer Krämer iſt freigeſprochen worden.

Paris, 4. März. Jn der geſtrigen Sitzung der De-
putirtenkammer wurden auch noch die Zuſatzartikel zu der
Tarifvorlage, wonach für Weizengries ein Zoll von 5!
Facs. eingeführt wird, angenommen.

Rom, 4. März. Der italieniſche Konſul in Alexan
drien wird die Stelle des von der egyptiſchen Staats
ſchuldenkaſſe zurücktretenden Delegirten Baravelli über-
nehmen.

Petersburg, 4. März. Die deutſche „Petersburger
Zeitung“ bemerkt gegentheiligen Meldungen gegenüber,
es ſei wenig Ausſicht dazu, daß der gegenwärtig in Pe-
tersburg befindliche Geſandte Butenieff, ſeine frühere
Stellung in Rom wieder einnehme, es ſei denn, daß die
Beziehungen zwiſchen Rußland und dem Vatikan ſich
günſtiger geſtalteten, als dies gegenwärtig nach den Vor-
gängen in Wilna der Fall ſei.

London, 4. März. Bui dem in der Nacht zum 3.
d. M. in der Nähe von Usworth ſtattgehabten Gruben-
unglück ſind, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, 36 Grubenar-
beiter ums Leben gekommen.

Alexandrien, 4. März. Jn der geſtrigen Sitzung
der Sanitäts- Kommiſſion beantragte der Delegirte Oeſter
reich-Ungarns eine vollſtändige Reorganiſation des Geſund-
heitsrathes und eine Verminderung der Zahl der egyptiſchen
Delegirten. Der Präſident lehnte es jedoch ab, der Kom
miſſion die Berathung dieſer Frage zu geſtatten, weil die
ſelbe auß rhalb der Kompetenz der Kommiſſion liege. Die
Delegirten Oeſterreich-Ungarns, Frankreichs, Deutſchlands,
Spaniens, Griechenlands und der Türkei proteſtirten gegen
dieſe Ablehnung des Präſidenten.

Alexandrien, 4. März. Auf Verlangen der Mit-
glieder der Staatsſchuldenkaſſe iſt die Verhandlung über
die Berufung der Regierung gegen das Urtheil erſter Jn-
ſtanz in dem Prozeſſe der Staatsſchuldenkaſſe gegen die
Regierung wiederum und zwar bis zum 19. d. M. ver
tagt worden.

Zanzibar, 4. März. Der deutſche Generalkonſul
Gerhard Rohlfs hat dem Sultan ſowie den hier reſidi-
renden Konſuln die Mittheilung zugehen laſſen, daß das
weſtlich von Zanzibar liegende, von der Geſellſchaft für
deutſche Koloniſation erwocbene Gebiet unter deutſches

Zur Ausübung der Jurisdiktion
iſt ein dem Generalkonſulat unterſtellter Beamter ernannt.
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Freitag den 6. März:

h Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8 bis 1 Uhr. Aus
gabe und Abgabe der Bücher von 11 bis 1 Uhr.

Gerichtsſchreibereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis m. 4.
Kl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3
D 3Standesamt: Vorm. v. u. Nachm. v. 3—6 geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Stadtiſches Leid uus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Diwotiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 9 g
Sparkaffe f. d. Saalkreis: t Vm. 9 u. Nn. 4-—6 Sophienfſir. 19.8537 u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 u. m. 3 b Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhau e.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.

oſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Lyirglijchetechniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

Uhr.

Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

9 Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anftalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
r e

Repertoir der Leipziger Theater.
Freitag, zum Bußtag, geſchloſſen.

Für Sonnabend:

Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Hüttenbeſitzer.

2) Madame Flott. 3) Die eroberte Schwiegermutter.
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Freiconſervativer Verein

für Zörbig und Umgegencl.
Sonntag den 8. März, Nachmittags 3 Uhr

im Saale des Rathhauſes zu Zörbig
Vierteljahrsversammlung.

TWages-Ordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Ueberblick über die gegenwärtige politiſche Lage. Ref.: Dr. med.

Kupp-Zörbig.
3) Die poli'iſche und wirthſchaftliche Bedeutung der neuen deutſchen

Kolonien. Ref.: Diakonus Thieme- Zörbig. [2557
Gäſte ſind willkommen. Der Vorstand.

Neues Theater: Anf. „7 Uhr: Das Nachtlager in Graugda.

Carola-Theater: Anf. 8 Uhr: 1) Das erſte Mittageſſen.

(Realschule), Leipzig, Dorotheenstr. 5.

H. Garleb. Director.

Carlens höbero Privatohle für Knaben

Die Anſtalt ſteht unter Oberaufſicht des Königl. Sächſ. Cultus-
miniſteriums, beſteht aus 6 Kl. und nimmt Schüler von erfülltem 9. Le-
bensjahre an auf. Gute Penſion und gewiſſenhafte Beauffſichtigung.
Vergangene Oſtern erhielten die Schüler der J. Kl. ausnahmslos das
Freiwilligenzeugniß. Proſpecte verſendet auf Wunſch [1728

O. Dörr's
Leipzig. Jacobſtraße Nr. 3,

Einzelunterricht raſch gefördert. Vorzügliche Erfolge und Referenzen.

Erziehungs. und Vorbereitungs-Anſtalt,

Prauen-Industrie-Schule und Penvionat
für Töchter

in Halle a/S., Albrechtstrasse 32, vom I. April an
Friedrichstrasse 9.

Beginn des neuen Schuljahres am 9. April.
1. Handnähen, Flicken, Stopfen, Sticken.
2. Maſchinennähen, gründliche Kenntniß der Nähmaſchinen

verſchiedener Syſteme und deren Apparate.

r h

Gold, Silber
Cours in Mark.

apiergeld.

Engliſche Banknoten
ranz. Banknoten per 00Ffres.
eſterr. Banknoten per 100Fl
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 0Ruſſiſche Banknoten v. 100Rbl. 213,755

Bankdisconto in

rechnungsCourſe

2 A. 100 Fl. holländ.1701 Dollar-4 M. 25 Pf. 3
100 Fres.-80 M.

Leipziger Bör Se V. 4. März
Zf

Königl. Sächſiſche Rente
Erbl. Ritter. Ctr.V. Pfdbr.
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verbande v. 67
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67
Schuldſch. d. Mansdf. Gewkſch.

t

Saalbahn St.,P.

Allg. Deutſche
Di

do. Disc.Geſ. do.

h

Cröllwitzer Papierfabrik
Div. 83

do. Schuldverſchreibungen
Leipz. Mal rer

iv. 83
Zuckerraffin. Halle

Div. 83 84 21200
Auſſig Tepliher Pr.-Obl,

v.

Gömörer m

o

Ungar. RNordoſtbahn Obl.

Sächſ.Thür. Braunk.Verw.

Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
t. Pr. Div. 83 1500

Verein. Sächſ. Thüring. Paraf.
u. Solaröl St. Pr. Act.

Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.

nneeeeeee e

Pr. David Söhme,
Halle a/S. Geiststr. l.
Reine Dessert- u. Tafel-
Chocoladen.

Leicht lösl. eutölt. Cacao

Engil. Bisouit
eigenes Fabrikat.

GrosserPostversandt,
Preislisten gratis u. fran eo.

WFrische Holländ. Austern,
Frisches Rehwild,

3. Wüſchezuſchneiden, ſämmtliche Wäſchegegenſtände nach Maaß
aufzeichnen und zuſchneiden.

4. Wäſchenähen, vollſtändige Wäſcheconfection.
5. Schneidern, Maaßnehmen, Schnittzeichnen nach beſter Me

thode, Zuſchneiden.
6. Kleidernähen, vollſtändige Confection; alte Kleider können

moderniſirt werden.
7. Putzmachen.
8. Buchführung. Correſpondenz, Rechnen, Schönſchreiben.
9. Literatur und Deutſch.

10. Franzöſiſch und Engliſch, Grammatik und Converſation.
11. Kunſtarbeit. Holbeintechnik, doppelſeitigen Kreuzſtich, Ma-

krame, arabiſche Stickerei, ſpaniſche Spitzennäherei, Roth
ſticken, Weißſticken, Bunt- und Goldſtickerei, chineſiſche
Stickerei, Nähen echter Points c. 2c. nach vorzuglichſter
Methode.

12. Vorbereitungscurſus für Kunſtarbeit.
13. Für Penſionärinnen gediegene wirthſchaftliche Ausbildung in

Bezug auf Ordnung des Hauſes, der Wäſche c.
Um vielfachen Wünſchen entgegen zu kommen, können von

Oſtern an kleine Zirkel von je acht Damen in ſämmtlichen
Curſen ſeparat Unterricht empfangen. [1112

Anmeldungen und Proſpeecte bei der Vorſteherin

Elise Wildhagen.

garantirt gewiſſenhafte Erziehung. Zurückgebliebene Knaben werden durch

Proſpecte auf Wunſch gratis und franco. Sprechzeit von 2 bis

4 Uhr Nachmittags. [626

Solksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Reumaun, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſnugen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sochs, gr. Ulrichſtr. Rr. 24, zu haben.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Astrachaner Cavyiar.
„Stralsunder Pratheringe,

getrockn. Russ. Schoten,
Aecht Teltower Rübehen,
Meeklenburger Spiekaal,
Getrocknete Champignon

u. Morcheln,
wald. Gänsebrüste,

Die anerkannt beſten Ge
K müſſe in Doſen, als:

Stangenspargel, Schoten,
Schnittbohnen,

empfiehlt billigſt

d Wiin. Sohubert,
in u. gr. Ulrichs-7 gr. SteX ſtraßen-Ecke.

Für den Inſeratentheil verantwortkch
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
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7 Uhr Abe
Morgens bis

uttion nicht
elchen man
ufhefen wokl

recht, daß

de Au
Kranken un

ſchen Wen
er Armengeſe

h von der
urch die M
ziale Kran
ende, welche

r noch ſche
taatsmann d
ber der groß
geren Politi
neren Politil

Gra
ußlichkeit de
alen Gebiet
eidezölle wei
iſtigere Geſt
s dem Taba

Darauf w.
Jn der S

einen zwe
gender Disk

Abg. Rich
er um kein 2
e reine Bud
n 15. Dezemk
nung werde
reits geſchehe
Dezember n

er dürfe in
ich der einen
ehrzahl ſe ne
dem früher

Abg. Frhr.
aktion am 1.
mals vorgele

immt hätte.

veſen, durch
je hen zu wo
ichtigungen u
n der offi z iö
ne politiſchen

tm der zwe
Abg. Graf
indete ſeinen
rlage. Deurſ
miarismus a
me. welchen
Uebrigen re
t die Bewillie
Reg. Kom.
eiherrn v. Fr
der Budgetko
nen Dirertorſt

Abg. v. Le
rungen ſue
lan, doß ich ſ
Manches zu,
worität zu
öße des Fürſt
ehen, die nö

d ferner dem
Abg. Ricke
Graf Dön
0.4 für de
ſeine Freun
dieſelben

tigen Kräfte
darüber aus
eviſorium zu
e bereits fi
n Jntereſſe de

h bemuht hätt
vdAw.

Abg. Frhr
tionalgefühl
i welcher der
de, deſto höh
ter ſteigen
völkerung ſein

en, ars es
en würtAbg. Payer
then von ſachl
ierungsvorla

önders die kün
ch gewillt
k et aber,
ungen mit Da
Reichet igs i

Abg. von V
eikungen, we
un dergleichen

anlaßt worder
gung des kle
ne Partei wü
et um eine Er
dele; ein Sie
e eine Nieder
Veranlaſſung
erlagen die

utrete.
Abg. v. He

Jumente verſch
um geltend
n Drrektorſtel
hskanzlers mm

e Budgetfraç
e aufgefaßt,
ruſtungsbewe,
de Volk ſie
Adg. Frhr.
e) erkrärte, d
e geweſen wär

in sforderung
inſzenirte En
den Weiſe ſi
rung der Aut
ſſe zu verharr
Ab. Dr. Wir
thärung des
Auf ihn gar
e Fortſetzun
en. Dieſelobe
h hervorgeru
er Uüderzeugen



Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

58. Sitzung vom 4. März, Vormittags 11 Uhr.
Auf de gg dordnung ſtcht die dritte Berathung des

Ftats ro 1 5/86. et x der Genealdisuſfion erhielt zuerſt Abg. Liebknecht
gonaldem.) das Wort, um darzulegen, daß die vorgeſchlagene
gialreform nicht den Kern der Säche treffe und daß mit der
(onialpolitik die ſoziale Frage nicht gelöſt und der Ueberpro-

tion nicht asgeholfen werden könne. Die Mittel ferner, mit
ichen man dem Handwerkerſtande und der Landwirtſchaft
ifhe fen wokle, würden nicht zum Ziele führen und zeigten auch
recht, daß es ſi h nicht um die Jntereſſen des armen Mannes

die. Auch in Bezug auf die Sozialreform im engeren Sinne
Pranken- und Unfallverſicherung) habe die s einen ganz

ſchen Weg eingeſchlagen. Man habe lediglich eine neue Art
er ärmengeſetzgebung geſchaffen Die Sozialreform unterſcheide
z von der Sozialrevolution nicht durch den Jnhalt, ſondern
urch die Methode. Mit Kurpfuſcherei heile man auch die
ſale Krankheit nicht. Wenn man nicht die Heilmittel an
de, welche ſeine Freunde bezeichneten würde man das Uebel
x noch ſchlimmer michen. Fürſt Bismarck ſei leider ein
natsmann der alten Schule (Schallendes Gelächter Gegen-
her der großen Verherrlichung des Fürſten Bismarck in der
geren Politik müſſe man doch auch auf deſſen Mängel in der
jeren Politik hinwe en

Abg. Grad (Elſäſſer) trat dem Vorredner in Bezug auf die
lichkeit der Kolonialpolitik auf dem wirthſchaftlichen und
alten Gebiete entge en. Auch betreffs der Wirkung der Ge-
edezölle weicht er vom Abg. Liebknecht diametral ab. Eine
iſtigere Geſtaltung des Etats werde durch höhere Einnahme
a dem Taback ſich leicht erreichen laſſen.

Darauf wurde die Generaldebatte geſchloſſen.
Jn der Spezialberathung führte alsbald die Poſition

einen zweiten Direktor im Auswärtigen Amte zu ein-
ſender Diskuſſion.

Abg. Richter (deutſchfr.) ſuchte nachzuweiſen, daß es ſich
r um kein Vertrauens- oder Mißtrauensvotum, ſondern um
e reine Budgetfrage handele. Der Herr Reichskanzler habe
n 15. Dezember ſelbſt erklärt, daß er ſich im Falle der Ab-
nung werde zu helfen wiſſen. Dies ſei auch, wie er erfahren,
rets geſchehen. Jm Weſentlichen hätte ſich die Sachlage vom
Dezember nicht geändert. Die ſeitdem eingetretene Agitation
er dürfe in dem ſachlichen Urtheil über die Poſition weder
ch der einen noch nach der anderen Seite etwas ändern. Die
ehrzahl ſener politiſchen Freunde habe daher beſchloſſen, es
dem früheren Votum zu belaſſen.
Abg. Frhr. zu Franckenſtein (Zentr.) erklärte, daß ſeine

aktion am 15. De ember lediglich aus den vom Referenten
mals vorgelegten ſachlichen Gründen gegen dieſe Poſition ge-
inmt hätte. Seine politiſchen Freunde ſe en weit entfernt davon
veſen, durch ihr negatives Votum ein Mißtrauensvotum aus-
jeden zu wollen, aber nachdem eine ſolche Fülle von Ver-
ichigungen und Unterſtellungen in die Wett geſchleudert, die
m der offiziöſen Preſſe beifällig regiſtrirt worden, ſei es für
ne politiſchen Freunde eine Nothwendigkeit geworden, bei dem
tm der zweiten Leſung zu verharren.
Abg. Graf v. Dönhoff-Friedrichſtein (deutſchkonſ.) be-

indete ſeinen Antrag für Wiederherſtellung der Regierungs
rlage. Deutſchland ſei nicht das Land, wo ſich der Parla-
arisnus auf den kalkulatoriſchen Standpunkt zurückziehen
me. welchen die Majorität vom 15. Dezember angenommen.
Uebrigen rekapitulirte er kurz die ſachlichen Gründe, welche
die Bewilligung ſprechen.
Reg.-Kom. Geh. Leg.- Rath Humbert trat der vom Abg.

ciherrn v. Franckenſtein gemachten Bemerkung entgegen, daß
der Budgetkommiſſion keine Gründe für die Bewilligung der
zen Dire?torſtelle angeführt ſeien.

Abg. v. Lenz (nationallib wiederholte ſeine früheren Aus-
rungen ſe Bewilligung der Poſition und erianerte zugleichran, doß ſich ſe ſt dem Sotum vom 15. Dezember v. J. wiederum

Manches zu, etra jen, das wohl gerignet ſei, die Anſicht der
norität zu berichtigen. Man durfe einem Mann von der
öße des Fürſten Bismarck, um den uns alle anderen Nationen
een, die nöthigen Mittel nicht verweigern, um ſeine Kräfte
t ferner dem Vaterlande zu erhalten.
Abg. Rickert (deutſchfr.) hielt es für verfehlt wenn der
Graf Dönhoff die Frage ſo ſtelle, ob 45 Millionen Deutſche
0.4 für den Reichskanzler zu zahlen bereit ſeien oder nicht.
tſine Freunde ſei die ganze Frage eine offene, im Uebrigen
dieſelben darin einig daß dem auswärtigen Amte die
tigen Kräfte gewährt werden müßten. Die Meinungen gingen
darüber auseinander, ob ein Definitivum oder zunächſt ein
vſorium zu bewilligen ſei. Ein Theil ſeiner Freunde werde

ne dereits für das Definitivum ſtimmen. (Aha! rechts.)
n Intereſſe der Nation hätte es gelegen wenn alle Parteien
geht hätten die Frage lediglich als Budgetfrage zu be

d

Abg. Frhr. v. Wöllwarth (Reichspartei) appellirte an das
tionalgefühl des Reichstages. Je größer die Majorität ſe',
welcher der Fehler vom 15. December wieder gut gemacht
de, deſto höher würde der Kredit des Reichstages im Volke
ter ſteigen. Die Ablehnung der 20000 habe in der
völkerung ſeiner Heimath eine größere Bewegung hervorge-
n, a.s es unter anderen Umſtänden ein Staatsſtreich ge
en würde.
Abg. Payer (Volkspartei) erklärte, daß ſeine Freunde, ab-

en von ſachlichen, auch aus politiſchen Gründen gegen die
erungsvorlage ſtimmen würden. Zu letzteren gehöre ganz

daders die künſtlich gemachte Entrüſtungsbewegung vor der
ch gewillt ſeien, ſich in Demuth zu beugen. Das Bedenk-
e ei aber daß der Herr Reichskanzler alle jene Kund-
nen mit Dank entgegengenommen und dadurch die Majorität
Aeichet igs in Gegenſatz zu dem deutſchen Volke zu ſtellen

Abg. von Vollmar (Sozialdemokr.) ſchilderte die Aus-
eilungen, welche die Eantrüſtungsbewegung hervorgerufen.
in dergleichen Ausſchreitungen von ſozialdemokratiſcher Seite
anlaßt worden wären dann wäre wahrſcheinlich mit Ver-
ung des kleinen Belagerungszuſtandes gedroht worden.
e Sartei würde gegen die Poſition ſtimmen weil es ſich
de eine Entſcheidung zwiſchen Reichskanzler und Reichstag

Sieg des Herrn Reichskanzlers wäre in dieſem
eine Niederlage des Reichstages und der Reichstag habe
tarraſſimg ſich dagegen zu wehren, daß zu den vielen
er die ihm bereits zugefügt worden noch eine neue

ter ver a (dentſcheonſ.) widerlegte die
um deite r edener Vorredner, die für das ablehnende

W. J waren. Für die Nothwendigkeit der
on r telle könne allein das Urtheil des ſachverſtändigen

maßgebend ſein; daß aber die Sache nicht als
ne erf age ſondern als eine hochbedeutende politiſche
n gefaßt. ſei doch eine zweifelloſe Thatſache. Wer die
t a gsbewegung für eine künſtliche halte, verkenne doch das
a Volk; ſie ſei eine vollſtändig ſpontane geweſen.
za Irhr. Langwerth von Simmern ffraktionsloſer

erkärte, daß, wenn vielleicht der Reichstag auch in der
geweſen wäre, aus ſachlichen Gründen im Sinne der Re
e reerthis zu votiren, dies ausgeſchloſſen ſei, nachdem
e ate Eenirüſtung in einer für den Reichstag ſo ver
den Weiſe ſich kundgegeben habe. Jetzt erfordere es die
ung der Autorität des Reichstages, dei dem früheren Be
u verbarren. g
zu Pr. Windthorſt (Centrum) erläuterte und ergänzte
tarung des Abg. Frhr. zu Franckenſtein. Die Bewegung
W gar keinen Eindruck gemacht, ſie ſei nichts weiter

Fortſetzung des Wahlkampfes, der kurz vorher ſtattge
t Dieſelve ſei von der in dieſem Kampfe unterlegenen

4 ervorgerufen. Etwaige Neuwahlen würden den Reichs-
e Uderzeugen, daß die Wähler im Großen und Ganzen
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von dieſer Bewegung unberührt geblieben.
kaniler habe indeß den Auflöſungsgedanken auch keineswegs an
die 20000 geknüpft, ſondern an die Koloniſationsfrage, die
allerdings auch viel bedeutender ſei. Auch er wäre geneigt, aufdie Volksmeinung zu achten, und ein Parlament müſſe ſie be

rückſichtigen, wenn es lehensfähig bleiben wolle. Aber was hier
geſchehen, ſeien nur Schmähungen und Verläumdungen. Daß
man dem Herrn Reichskanzler die Mittel zur Fortführunj der
Geſchäfte habe verweigern wollen, ſei abſolut unwahr; es handele
ich um die Schaffung einer neuen Organiſation, bei der dereichstag mitzuwirken ab Sehr erſchreckt habe ihn die Aeußer-

ung des Abg. v. Wöllwarth, daß die Ablehnung der 20000
eine größere Bewegung hervorgerufen habe, als ein Staatsſtreich
hervorgerufen haben würde. Dieſe Aeußerung ſei ein Symptom
dafür, daß man in gew ſſen Kreiſen keinen Sinn für die Volks-
freiheit mehr habe. Er könne verſichern, daß die Centrums-
wähler das Votum, das er und ſeine Freunde heute abgeben
würden, genehmigen und ausdrücklich verlangen.

Die Regierungsvorlage wurde hierauf in namentlicher
Abſtimmung mit 172 gegen 153 Stimmen wieder herge-
ſtellt. (Dafür ſtimmten die Konſervativen, die Reichspartei
und die Nationalliberalen geſchloſſen; ferner von den Deutſch-
freiſinnigen die Abgg. Beiſert, Brömel, Fährmann, v. Forckenbeck,
Hoffmann, Vr Horwitz, Lipke, Lorenzen, Dr. Meyer (Halle),
Mohr, Münch, Panſe, Rickert, Schrader, Schlüter, Dr. Siemens,
Struwe, Witt. Dr. Witte, (Roſtock), Wilbrandt. Außerdem Graf
Hacke; gegen ſtimmten das Centrum, die Sozialdemokraten,
Volkspartei, Polen und der Reſt der deutſchfreiſinnigen Partei.)

Darauf wurde auch die Forderung für ein Generalkonſulat
in Kapſtadt im Gegenſatz zu dem Beſchluſſe zweiter Leſung
çegen die Stimmen des Centrums ec. und der Sozialdemokraten
wieder hergeſtellt.

Für Korea enthält die Vorlage einen General-Konſul
(39,000 und einen Vize- Konſul (15,000 Jn der zweiten
Leſung ſind nur 30.000 (24,000 für einen Konſul, 6000
für einen Sekretär) bewilligt.

Während Abg. Woermann (nat.-lib.) auch hier für die
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage eintrat, empfahl Abg.
Le Bamberger die Aufrechterheltung des Beſchluſſes zweiter

eſung.
Reg.-Komm., Geh. Leg.-Rath v. Kuſſerow befürwortete den

Antrag auf Wiedecherſtellung der Regierungevorlage. Es handele
ſich um die Förderung des Handels mit Korea, der, wie er im
Einzelnen nachwies, bereits einen nicht unerheblichen Umfang
angenommen habe.

Abg. Richter (deutſchfr.) entgegnete, es komme weniger auf
die Art der Vertretung, ſondern darauf an, welche Macht da-
hinter ſteht. Ausſchlaggebend ſei aber für ihn die Unſicherheit
der Verhältniſſe in Korea.

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag auf Annahme der
Regierungsvorlage bei Zählung mit 148 gegen 134 Stimmen
abgelehnt; es verbleibt mithin bei dem Beſchluſſe zweiter Leſung

Für Apia fordert die Vorlage einen Konſul mit 24000
drei Vizekonſuln m it 18000, 15000 und 15000 ſowie einen
Sekretär mit 5000 zuſammen 77000 Das Haus hat
dagegen in zweiter Leſung zwei V zekonſuln mit 18000 und
15000 geſtrichen und demgemäß nur 44000 bewilligt

Auch hier beintragt Abg. Graf Dönhoff-Friedrichſtein
(conſervativ) die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage.

Abg. Kalle (national-liberal) befürwortete dieſen Antrag.
Er habe in der zweiten Leſung gegen die Forderung der Regie-
rung geſtimmt, heute lägen die Dinge anders, es handle ſich
gegenwärtig um die Vertretung wichtiger deutſcher Jntereſſen
jegenüber der neuen Annektionspolitik Ergland in der Südſee,hie nur auf Neid und Mißgunſt gegen Deutſchland zurückzu-

führen ſei. 4Abg. Richter (deutſchfreiſinnig) erklärte ſich gegen die Be-
willigung. Nach ſeiner Meinung hätten ſich die Verhältniſſe
keineswegs derartig geändert, daß die Be villigung gerechffertigtwäre. Uebrigens hatte der Vorredrec ſeine Hetzrede gegen Eng-

land unterlaſſen können, Deutſchland und England ſe en nach
Stammverwandtſchaft und nach ihrer hiſtoriſchen Entwickelung
mehr wie andere Länder auf einander angewieſen, daran
würden auch die vorübergehenden diplomatiſchen Differenzen
nichts ändern.

Regierungskommiſſar Geheimer Le jationsrath v. Kuſſerow
rechtfertigte die Rezierungsforderung mit der ganzen Lage in der
Südſee. Deutſchland ſtehe ſo e en im Bezriffe, mit der engliſchen
Re ſierung über die geographiſche Abgrenzung des erworbenen Ko-
lonialbeſitzes in Unterhandlung zu treten, die darüber eingeleiteten
Verhandlungen würden nur erſchwert, wenn der Beſchluß der
zweiten Leſung aufrecht erhalten werden ſollte. Er bitte um
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, ohne dieſelbe wäre es
der Regierung unmöglich, die Aufgaben ihrer Politik in der
Südſee zu erfüllen.

Abg. Vr. Hammacher (nat. lib.) trat gleichfalls für den
Antrag ein. Die Errichtung der geforderten Konſulate ſei durch
die Erwerbungen in der Südſee vollauf gerechtfertigt; es ſei an
zunehmen, daß eine Vermehrung deutſcher Handelsniederlaſſungen
dort nicht ausbleiben werde. Herr Kolle habe mit vollem Recht
ſich gegen die engliſche Politik geiußert denn Deutſchland habe
das gleiche Recht auf überſeeiſche Länder, das England ſeit Jahr-
hunderte für ſich in Anſpruch genommen habe.

Abg. Richter (deutſchfe.) betonte, der Herr Reichskanzler
ſelbſt habe nicht in dem Tone von England geſprochen, wie Herr
Kalle. Er halte die Freundſchaft zwiſchen den beiden durch
Stammesverwandtſchaft und durch die Dynaſtie verbundenen
Länder eher für eine nationale Aufgabe, als manche andere, die
man hier als ſolche ausgede. Wie die Dinge liegen, könne er
nicht für ein Definitivum ſtimmen, dagegen ſpreche auch die
wechſelnde, widerſpruchsvolle Motivirung. Die Südſeepolitik
komme hiebei gar nicht in Betracht.

Reg -Komm. Geh. Leg.- Rath v. Kuſſerow wiöerſprach
dieſer letzteren Auffaſſung. Gerade aus dieſem Geſichtspunkte
möchte er bitten, die Sache in erneute Erwägung zu ziehen.

Der Antrag des Ab. Graf Dönhoff wurde hierauf gegen
die Stimmen der Konſervativen, der Reichspartei und der Na
tionalliberalen abgelehnt und die Poſition nach den Beſchlüſſen
dec zweiten Leſung genehmigt.

Um 5* Uhr wurde die Sitzung vertat. Nächſte Sitzung
Donnerstag 12 Uhr. (Fortſetzung der Etatberathung.)

Kindergottesdienſt.
Ein ſchönes Feſt beging am Sonntag den 1. März der

Kindergottesdienſt an der St. Ulrichs-Kirche. Er feierte ſen
dreijähriges Beſtehen und konnte es mit Rückſicht auf die vielen
Erfolge mit rechter Freude thun. Als Herr Diakonus Richter
denſelben vor 3 Jahren eröffnete, fanden ſich ca. 100 Kinder zu
ſammen; heute zählt derſelde ſchon nahezu an 700, die durch 39
Helfer und Helferinnen unterwieſen wecden.

Eine kleine Vorfeier fand bereits am Sonnabend Abend im
Cafés David ſtatt. Jn ſchöner Vereinigung von Ernſt und
Heiterkeit wechſelten Vorträge aus dem Kreiſe der Helfer über
die geſchichtliche Entwickelung der Kindergottesdienſte, ihre Noth-
wendigkeit, ihren Segen, und über die Aufgaben der Gruppen-
vorſteher, mit Geſang- und Kiavier-Aufführungen ab. Zum
Schluß ſprach noch der Reiſeprediger des Bundes evangeliſcher
Sonntagsſchulen, Herr Paſtor Baſche aus Berlin, der die Gute
geyabt, zu dieſem Feſt nach Halle zu kommen. Seine warmen
und begeiſternden Worte werden den Anweſenden ſowie den
Kindern, die er geſtern im Kindergo.tesdienſt katechiſirte, gewiß
unvergeßlich ſein.

Die allgemeine Feier, zu dec durch Hern Diakonus Richter
öffentrich eingeladen war, fand am Abend um 8 Uhr ſtatt. Trotz
des ſchlechten Wetters war der untere Saal des Stadtſchützeng-
hauſes voll beſetzt. Nach einem einle tenden Bezrüßungswort
von Seiten des Vorſitzenden, Herrn Diakonus Richter, und dem
Vortrag des 23. Pſalms von Seiten des Kirchen-Geſangve eins
von St. Ulrich, der ein gut Thel zur Erhöhung der Feſtſt m-
mung beigetragen, nahm Herr Paſtor Baſche das Wort zu einem,
trotz der 1 Stunden, äußerſt feſſelnden Vortrage.

Der Herr Reichs
einem Vergleie

Nach wenigen Worten über die Veranlaſſung des Feſtes und
zwiſchen dem Geburtstag Händel's, der vor acht

Tagen in de ſelben Räumen gefeiert worden, und dem des
jugendlichen Kindergottesdienſtes, ſprach er zunächſt über die
Frage, warum der Kindergottesdienſt zu pflegen ſei.de ſich darbietende Hilfe führte der Redner aus muß
ergriffen werden in der Noth unſerer Zet, die ſich vor allem
ſowohl in der geringen Zahl unſerer Kirchen, als auch in dem
ſchwachen Beſuch derſelben zeigt. Wo die Kirchen fehlen oder
leer ſind, da ſind die Wirthshäuſer gefüllt. Die furchtbaren
Verwüſtungen der Trunkſucht ſind bekannt: aller ſchweren
ehe ſind auf den übermäßigen Genuß geiſtiger Getränke
zurückzuführen; ein Arzt, der 32000 Gefangene veobachtete, kon
ſtatirte bei 13000 jene Veranlaſſung; 3009 Menſchen ſterben
jährlich allein in Preußen an Silerabnſimn. Wenn man dazu
noch denkt an die furchtbare, im Verborgenen wüthende Peſt der
Proſtitution, an das Factum, daß ſich die Verbrechen in Deutſch
land in 4 Jahren um 51 h gemehrt haben bei einem Wachſen
der Bevölkerung von nur 4 und an die in der Tiefe gähren-
den finſteren Mächte des Umſturzes, da ſollte man doch mit
allen Mitteln Abhilfe verſuchen.

Redner zeigt dann, wie in England, das vor 100 Jahren
noch bedeutend ſchlechte e Zuſtände aufzuweiſen hatte, wo öffent-
liche Sicherheit kaum noch exiſtirte und die moraliſche Verkom-
menhe t den denkbar höchſten Grad erreicht hatte, in kurzer Zeit
nach Gründung der Sonntagsſchulen, die ſich im Fluge über
das ganze Land ausdehnten, Wandel geſchafft wurde. Die große
engliſche Bibelgeſellſchaft und die Tractatgeſellſ haft verdanken
ihr Entſtehen direct den Sonntagsſchulen! Als 1880 dort das
100jährige Beſtehen der Sache gefeiert wurde da jubelte das
ganze Land auf und jetzt gelten die Kindergotterd enſte, die unter
dem Prote'torat der Königin ſtehen, als eine unausſprechliche
Wohlthat. Am höchſten blühen ſie in Amerika, das in ſeiner
Moralſtatiſtik viel günſtiger daſteht als Deutſchland, obwohl
Europa ſeit 400 Jahren ſe ne ſchlechten Subjecte dorthin geſandt.

Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Addruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Onellenangabe geftattet.

Merſeburg, 4. März. (Ausſtellung.) Am
vergangenen Sonntag hielt das Comité für die am 14.
und 15. d. Mts. in der Kaiſerhalle hier projektirte Land
wirthſchaftliche und Gartenbau- Ausſtellung eine Sitzung
ab, und iſt dabei die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß
die Anmeldun jen zur Ausſtellung (die doch nur im be-
ſcheidenen, kleinen Stile geplant war) einen nicht geahnten
größeren Umfang nehmen. Es iſt annamentlich für Ma-
ſchinen und Geräthe ſo zahlreiche Betheiligung erzielt, daß
der zu Gebote ſtehende Raum nicht genügen wird, um
Alles wohlgeordnet aufzunehmen. An Saatgut, ſowohl
Getreide in Körnern und Aehren, als Kartoffeln, liegen
ebenfalls die Anmeldungen in r Zahl vor, auch
künſtliche Dünge- und Futtermittel und ſonſtige Bedarfs-
Artikel des Landwirths und des Gärtners, als Werkzeuge,
Thonwaaren, Pferdegeſchirre, Hufeiſen 2c., kommen zur
Ausſtellung. Unſere Gärtnereien haben die decorative
Ausſtattung übernommen. Ferner ſind bereits angemeldet:
Obſtbäume, Gemüſe, Rüben und verſchiedene Sämereien,
Molkerei- Produkte und zur Bienenzucht: Bienenwohnungenund Geräthe. Es gerſpricht daher dieſes Unternehmen

des Merſeburger Landwirthſchaftlichen BauernVereins ein
in jeder Beziehung gelungenes zu werden.

m Lützen, den 2. März. (Verſchiedenes.) Herr
Prediger Horn aus Merſeburg hielt geſtern Abend im
Guſtav-Adolf-Verein den letzten Vortrag dieſes Winters
und zwar über das Evangelium in Spanien. Jn außer-
ordentlich friſcher, anſchaulicher Darſtellung führte derſelbe
ſeine Zuhöter nach dem reichgeſegneten Lande wo aber
doch die köſtlichſte aller Gottes zaben, das Eoangelium, ſo
viel Verfolgung und Unterdrückung erfahren. Durch Ver-
anſtaltung der vier Vorträge dieſes Winters iſt bei einer
Abonnentenzahl von 190 Perſonen dem Verein eine Ein-
nahme von 220 Mark erwachſen. Den Schülern der
hieſigen 2. Bürgerſchule iſt heute früh die unverhoffte
Freude einiger Ferientage geworden. Auf Grund ge-
ſchehener Anzeige über die Baufälligkeit des Gebäudes
der 2. Bücrgerſchule hat nämlich die Polizei- Verwaltung
die Benutzung der Schule für die nächſten 3 Tage ver-
boten. Jnnerhalb derſelben wird das Gebäude von be-
rufener Seite unterſuch und demnächſt eventuell über eine
anderweitige Unterbringung der fehlenden Schulklaſſen
Beſtimmung getroffen werden. Nach dem in der letzten
StadtverordnetenVerſammlung gegebenen Rechenſchafts-
bericht betrugen die Einlagen bei der hieſigen Sparkaſſe
nach Abſchluß des Rechnungejahres 4 299,853 Mark, der
Reſervefonds 317,614 Mark. Aus demſelben ſind ſeit
dem Beſtehen der Kaſſe (1846) zu öffentlichen Zwecken
verwendet 8131 Mark. Die Kaſſe gewährt für Einlagen
33 pCt. Zinſen, erhält für ausgeliehene Capitalien 4 pEt.
Sparkaſſenbücher wurden im Lauf des Vorjahres 766 Stück
ausgegeben.

—ee Nordhauſen, den 3. März. (Wieder zwei
Durchgänger.) Einer der Hauptagitatoren der hieſigen
Fortſchrittspartei, der Güterausſchlächter Moſes Sommer-
guth, der vor der letzten Reichstagswahl die Landleute
aufgehetzt und Brandreden gehalten hatte, welche zu ſehrcenſen Zwiſtigkeiten führten, iſt durchgebrannt und wird

jetzt von der hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft wegen
Wechſelfälſchung ſteckbrieflich verfolgt. Ebenfalls mit
großer Geſchwindigkeit abgereiſt iſt der frühere Kapellmeiſter
des Halliſchen Stadttheaters, jetzige hieſige Opern
direktor Herr Prior. Derſelbe gab mit ſeiner Geſellſchaft
ein auf 12 Vorſtellungen bemeſſenes Gaſtſpiel in Eisleben,
worauf er mit ſeiner Geſellſchaft wieder hierher, wo er
das Tivolitheater auf 5 Jahre gepachtet hatte, zurückkehren
wollte. Er hat es aber vorgezogen, am Erſten ſeinen
Mitgliedern die fälige Gage nicht zu bezahlen, nachdem er
Koſtüme, Bücher, Occheſterſtimmen c. ſchleunigſt hatte bei
Seite ſchaffen laſſen, iſt dann hierher gefahren, hat hier
ebenfalls reinen Tiſch gemacht und iſt abgereiſt! Hier
ſowohl, als in Eisleoen, Sangerhauſen und Ellrich ſitzen
noch Leute mit Abonnementsbillets, die ihnen nun wohl
immer eine „theure“ Erinnerung an Herrn Direktor Prior
bleiben werden.

Suhl, 3. März. (Verſetzungen.) Am 1. April
werden beide Eiſenbayn-Bureaux hier aufgelöſt und am
Sonnabend Mittag ſind die letzten Verfügungen über die
Verſetzungen der bisher hier noch ſtationirt geweſenen Be-
amten hier eingetroffen. Danach ſind Herr Eiſenbahn-Bau-
und Betriebs Jnſpektor Bode nach Magdeburg, Herr
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EiſenbahnBau und Betriebs Inſpektor Richard (Tunnel
baumeiſter) nach Berlin, Herr Regierungsbaumeiſter Schür- dem

mann nach Erſurt, Herr Regierungsbaumeiſter Stampfernach Magdeburg und Herr Regierungs Vanweſſer Schunk

nach Halberſtadt verſetzt worden. Das übrige Bureau-
Perſonal: Feldmeſſer, Techniker, Zeichner kommt zumeiſt
nach Halle.

Sondershauſen, 2. März. (Cruciskirche.
Land?e-Gewerbe-Ausſtellung.) Die Cruciskirche
hier, die gegenwärtig ſehr reparaturbedürftig iſt, wollten
bislang weder die Stadt Sondershauſen noch der Staat
als Eigenthum anerkennen, ſo daß Entſcheidung
angerufen werden mußte. Dieſelbe iſt von Seiten des
Landgerichts Erfurt erfolgt und der Stadt das Eigenthums-
recht zuerkannt worden. Derſelben wird damit eine drückende
Laſt inſofern aufgebürdet, als die Reſtaurirungsarbeiten
ganz erhebliche Opfer erheiſchen. Der Geſammtvorſtand
der Landesgewerbeausſtellung ar nach Vereinbarung mitdem Arnſtäbter Komité beſchloſſen, die im Ausſtellungs-

programm feſtgeſtellte Platzmiethe um 50 zu ermäßigen.
r Deſſau, 3. März. (Ernennung.) Der Kreis

pfarrvikar für den Kreis Zerbſt, Herr Diakonus Fried-
rich Rawald in Zerbſt, iſt zum Paſtor von Bornum
mit Trüben und Klein-Leitzkau ernannt worden.

Deſſau, 3. März. (Landtag.) Heute Nachmittag
3 Uhr wurde die Plenarſitzung des Landtages vom Prä-
ſidenten Pietſcher eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gelangte eine Zuſchrift des Herzogl. Staatsminiſteriums zur
Verleſung, worin dem hohen Hauſe von der glücklichen
Geburt einer Tochter des erbprinzlichen Paates Mittheilung
gemacht wird. Der Präſident bringt ſodann unter An-
knüpfung an das für das ganze Land hocherfreuliche Er Der
eigniß ein Hoch auf das herzogl. Haus aus, in das die
Verſammlung begeiſtert einſtimmt. Sodann wurde vom
Eingange einer Petition, den Bau einer Eiſenbahn von
Gernrode nach Magdeburg betr. Anzeige gemacht und hierauf
in die Tagesordnung eingetreten. Die Vorlage, betr. Ab
ſchluß eines neuen RückverſicherungsVertrages und Ab-
änderung der Brandkaſſenordnung, wird in dritter Leſung
gemehmigt, ebenſo die Vorlage wegen Veräußerung landes-
fiscaliſcher Grundſtücke. Dem Geſetzentwurfe, betr. Er
gänzung des Geſetzes wegen Ueberweiſung von Staatsſtraßen

lungen.

ſtraße 10.

Wie wir hören, wird das Reichsbank Direktorium der
zächſt ſtattfindenden GeneralVerſammlung der Antheilseigner

der Reichsbank die Vertheilung einer Dividende von 6
vorſchlagen, der gleichen Quote alſo, welche für die Antheilseigner

aus dem Geſchäft des
Stempel zu Vollmachten bei Generalverſamm-
Der „R.-Anz.“ enthält folgende Circularverfügung

des preußiſchen Finanz-Miniſteriums: die Controle der zu den
bei Generalverſammlungen vorgelegten Vollmachten verwendeten
Stempel betr. Ew. Hochwohlgeboren erhalten die mit dem Be-
richt vom 18. Oktober v. J. eingereichten Acten des dortigen
Erbſchaftsſteueramts II. die Stempelreviſion der Notariatsacten
des Juſtizraths G. zu W. betreffend, mit der Erwiderung zurück,
daß ich, im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Juſtizminiſter, der
Auffaſſung beitrete, wonach die Verfügung des Juſtiz-Miniſte
riums vom 16. Juni 1824 auch auf Vollmachten Anwendung
findet, welche zu den von den Notaren über den Hergang in
r aufgenommenen Protokollen von denIntereſſenten vorge
verpflichtet, in ihren t
weiſe zu welchem Betrage ein Stempel zu jenen Vollmachten ver
wendet worden iſt. S
Monitum in ſeinem erſten Theile aufrecht erhalten und den c. G.
in meinem Auftrage nach Vorſtehendem mit Beſcheid verſehen.
jedoch von dem Verlangen nachträglicher Ermittelungen ſeitensdes Notars Abſtand ver
lichen Fällen wollen Sie von der Pflichtverletzung des Notars
dem betreffenden Ober-Landesgerichts- Präſidenten gemäß S 7 des
Geſetzes vom 8. März 1880 zur weiteren Veranlaſſung Kenntniß
geben. Berlin, den 9. Januar 1885. Der Finanzminiſter. An
den Königlichen Provinzial-Steuer- Direktor c.

Waffſerftand der Saale bei Halle (au der Königl. Schiffs
ſchleuſe ber Trotha) am 4. März Abends am neuen Unter
häupt 3,88, am 5. März am neuen Unterhaupt 3,92 Meter.Civilſtonds-Regiſter der Stadt Halle.

Aufgeboten: Der Landwirth Paul Eduard Schulz, Eiken-
dorf, und Emilie Roſa Thierberg, kleine Steinſtraße 6. Der
Zimmermann Carl Auguſt Hermann Köppe, Unterplan 6, und
Auguſte Caroline Friederike Wendt, kleine Brauhausgaſſe 16.

Schloſſer
röblingen aſS. und Friederike Wilhelmine Bertha Joſeph,
kleine Ulrichſtraße 24.
Auguſt Gatzke, Pfännerhöhe 7, und Amalie Münch, Raffinerie-

ß Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Kloppe,
große Steinſtraße 17, und Wilhelwine Kuhlemann, Rathhaus-

Schulgaſſe 1, und Friederike Wilhelmine Minna Kobs, Ober-
glaucha 36. Der Kaufmann Joſeph Uhlendorf, Steinweg 15, 1,
und Friederike Caroline Louiſe Hagemann, Charlottenſtraße 13.

Der Handelsmann Bernhard Johann Mattfeld und Auguſte
Louiſe Franziska Meyer, kleine Ulrichſtraße 33.
Albert Richard Ronniger und Mathilde Louiſe Wilhelmine e

lſe parſette 30-34,
ahres 1883 reſultirte.

Thymothee 32 45,
Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 1000 Kilo 250 WMoh

blauer 389- 39 Stärke 10) Kilo feſter, 35 Spiritn
10,000 Liter pCt. loco ſtill.
ſpiritus 42,30 Rüböl 100 Kilo 51.50 Solaröl
0,825 30* 15,50 16 Malzteime 100 Kilo dunkle 950
helle 10--11 Futtermehl 100 Kilo 14. Kleie, Roggen
kleie 10 Kilo 10,75-11 Weizenſchaalen 9.4, Weizengriesklei
9,50--10 Delkucheu 100 Kil-, beſſer gefragt, fremde
hieſige bis 14 bezahlt.

20--21 Linfjen 109 Kilo 18-24 Kümmel 9 gig
ohne Notiz Kleefſaaten 100 Kilo Rothklee 60--90, Weißtle
60--112, Schwediſcher flau 60- 110, Luzerne 110--140,.

Ryegras 3236

Kartoffel 43,70 Ruüben

egt werden. Die Notare erſcheinen ſonach
rotokollen zu vermerken, ob, beziehungs-

Sie wollen hiernach das in Rede ſtehende

men. Jn künſtig vorkommenden ähn-

netto Kümmel

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Hualle a. S., den 5. März 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preſe
wieder vezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſte Qualttäten
159--165 mittlere 15 --159. geringere unter Notiz. Noggen
pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141--150. Gerſtedr
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere
123--132 feinere 135--150 bz., feinſte höher raten
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſ
Säcke à 76 Kilo brutto A. Hafer pr. 12 Säcke à 5) Kll
brutto Waare 90—-96 Victoria-Erbſen pr. 12 Säcke i
Kilo brutto 168 186 Mais pr. 1000 Kilo netto Dong

amerikaniſcher 138--144 Lupinuen pr. ICC0 K

en pr.

pr. 55 Kilo netto bis 45

Meldungen vom 3. März 1885.

Friedrich Carl Reinhold Noſchke, Ober-
Der Hilfswächter Carl Friedrich ſ öſtlicher Luftbewegung

Der Handarbeiter Carl Wilhelm Ernſt Riedel,
5

Chemnitz 0, Berlin 0.

Der Maler

un die Kreiſe ſti r L t em An Glenz, Unterplan 6. Der Tiſchler Friedrich Guſtav Meiſe ean die Kreiſe ſtimmte der Landtag nach dem Antrage der Halle, und Chriſtiane Friederike Marie Zabel, Trotha. Der Zeitz.
Commiſſion zu. Ferner wurde der Abſchluß der herzogl.
Staatsſchulden-Verwaltungskaſſe für 1883,/84, der Haupt-
finanzabſchluß für 1883/84 in zweiter Leſung genehmigt
und die Wahl der Mitglieder der herzogl. Staatsſchulden-
Verwaltung, der Reclamations-Commiſſion und der Ober-
Erſatzcommiſſion vorgenommen. Bei Schluß meines Briefes
dauert die Sitzung noch fort.

Leipzig, 4. März.

ſtraße 36.

Jn dem Landesverraths-Pro-

de J ſſeng m ie i C g ezeſſe gegen Jauſſens und Knipper iſt heute die Beweis Friedrich Franz, Diemitz. Dem Handarbeiter Franz Rönig
aufnahme zu Ende geführt worden. Morgen ſollen die eine Tochter, Roſalie Martha, Kutſchgaſſe 1. Dem Wagen-
Schlußvorträge ſtattfinden und das Urtheil feſtgeſtellt bauer Hermann Wiegand eine Tochter, Mertha Eliſe Marga machen wir die Leſer der
werden, deſſen Verkündigung für Sonnabend in Aufſicht rethe, Kellnergaſſe 3. Ein unehel. Sohn, Harzgaſſe 5. qufmertſam.
genommen iſt.

Ordensverleihungeu.
Dem praktiſchen Arzt Dr. Spangenberg zu Göttingen iſt

der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe und dem Major von
Gottberg im Magdeburgiſchen HuſarenRegiment Nr. 10 der
l KronenOrden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe
verliehen.

Todesfälle.
Jn München ſtarb am 1. ds. Mis. der ſchwäbiſche Land

ſchafismaler Karl Ebert, bekannt durch ſeine trefflichen Wald-
bilder, 64 Jahre alt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aus Petersburg wird telegraphirt, daß nunmehr auch

das Privilegium für die Emiſſion der neuen Prioritäts-Obliga-
tionen der Ruſſiſchen Südweſtbahnen ausgefertigt worden
iſt. Es iſt hiermit auch das letzte Hinderniß beſeitigt, welches

Friederike Albine Caroline Clara Hentſchel, Bernburg.
Geboren: Dem Muaſchinenſchloſſer Carl Schwarz ein

Sohn, Max, Böllbergerweg 24. Dem Kutſcher Hermann
Schneller ein Sohn, Richard Friedrich Ernſt, Merſeburger-

Dem Eiſendreher Wilhelm Gödicke eine Tochter,
Roſa Jda, Schmiedſtraße 10. Dem Handarbeiter Carl Anert
eine Tochter, Anna Martha, Albrechtſtroße 5. Dem Maurer
Hermann Boehlert ein Sohn, Wilhelm Carl Friedrich, Gütchen-
ſtraße 14. Dem Handarbeiter Franz Graebe ein Sohn, Emil

Eine unehel. Tochter, Spitze 1.
Geftorben: Des Buchhändler Adolph Kegel Sohn Emil

Guſtav Paul, 6 Monat 4 Tage. Bernburgerſtraße 13. Die
Wittwe Derothee Weiſe geborene Friedrich, 79 Jahr 6 Monat
6 Tage, Mühlberg 6.
Tochter Marie Friederike, 5 Monat 9 Tage, Saalberg 19.
Der Bierbrauer Franz Mattern, 30 Jahr 1 Monat 27 Tage,
königliche Klinik.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Habe.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

Auf den unſerer Nr.

e n e e ehee De e

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4 März

Das geſtern erwähnte barometriſche Maximum iſt oſtwär:
nach dem finniſchen Buſen fortgeſchritten. Eine Zunge niedrige,
Luſtdruckes erſtreckt ſich von Jrland oſtwärts nach der ſüdliche,
Nordſee. Bei leichter bis friſcher, vorwiegend ſüdlicher und ſüd

licher a iſt das Wetter über Central-Europ
meiſt trübe, im Weſten wärmer und zu Regen oder Schnee
fällen geneigt, im Oſten etwas kälter und noch trocken. Münche,
meldet 41 mm Niederſchlag.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannter
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg Hambur

Memel 2, Paris 9, Karlsruhe 8, München

Je

752

e S
d Chr J t bel, Lrotb Auf Jhren Wunſch theile ich Jhnen mit, daß IhrLehrer Friedrich Wilhelm Hermann Hübner Halle und von mir angewandten Apotheker R. Branodt's Schweizerpille

(erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) ſich gegen Ver
ſtopfung gut bewähren, weshalb ich ſie derartigen Leidenden nur
empfehlen kann. A. Graul, Zimmermeiſter.
darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in
rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt

Man achte genau

15 vom 18. Januar d. Js. beigelegten
Proſpect der Wochenſchrift

d W„Für's Haus
Halliſchen Zeitung noch an dieſer Stell

Der unverehel. Marie Roßberger

(Cobeln Gommern).

ſchneider (Magdeburg).

Halle a S., den 5. März 1885.

bei Poſten aus erſter Hand. burg).

(Frankfurt a O.).ſprochenen Finanzzgeſchäf.es ent gegenſt ind.

Bekanntmachung.
Jn der ſtädtiſchen Sandgrube auf dem Goldberge iſt ein neues

Feld aufgeſchloſſen und darin ein hohes Lager ſcharfen reinen Mauer-
reſp. Pflaſterſandes vorgefunden worden. Auch wurde der aus der
Grube führende Weg gepflaſtert, ſo daß die Abfahrt für die belade
nen Fahrzeuge jetzt ein ſehr bequemer iſt.

Der Preis für eine zweiſpännige Fuhre Sand beträgt 1
für eine einſpännige Fuhre Sand 60

wobei den betreffenden Geſchirrführern geſtattet iſt, für jede angekaufte
Fuhre Sand eine entſprechende Fuhre Schutt in die Grube mitzu-
bringen und nach Anweiſung des Grubenaufſehers abzuladen.

Den Geſchirrführern wird außerdem für eine angekaufte zwei-
ſpännige Fuhre Sand ein Trinkgeld von 10 für eine einſpännige
Fuhre Sand ein Trinkgeld von 5 vom Grubenaufſeher verabfolgt.

Halle, den 4. März 1885. 2635Der Stadtbaurath
Lohausen.

Se mmiss i nn,
Zum Neubau eines Garniſon-Lazareths in Rudolstadt

ſollen Montag den 16. März er. Vormittags 10 Uhr im Bau
büreau hier Hausnummer 593a (Kurhaus) folgende Arbeiten
und Lieferungen in öffentlicher Submiſſion verdungen werden:

1) Maurer-Arbeiten, veranſchlagt zu 10342,66 .4.
2 Steinmetz- Arbeiten (Sandſtein) incl. Material 639,29 .4.
3) Steinmetz- Arbeiten (Granit) incl. Material 2936,01 .4.
4 Zimmer Arbeiten incl. Material 9997,30
5) Schmiede- Arbeiten incl. Material 454,15 .4.

Lieferung von 352 mille Klinker- und Hintermauerungsſteinen.
7) Desgl. von 152 ebm gelöſchtem Mauerkalk.
8) Desgl. von 383 cbm Mauerſand.
9) Desgl. von 4793 Kg eiſernen Trägern.

10) Desgl. von 3970 kg gußeiſernen Platten.
Die Bedingungen und Zeichnungen ſind im Bureau des unter

zeichneten Lazareths einzuſehen; auch können Kopien gegen Erſtattung
der Selbſtkoſten abgegeben werden.

Die Offerten ſind poſtmäßzig verſiegelt und frankirt mit ent
ſprechender Aufſchrift an unterzeichnete Behörde bis zu obigem Ter-
mine einzureichen

Rudolſtadt, den 1. März 1885. [2645Königliches Garniſon-Lazareth.
Der Chefarzt

Dr. Dettmer.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Ermsleben Band XlI Blatt 398 auf den Namen des
Fabrikbeſitzers Rudolph Keferſtein zu Sinsleben eingetragene, zu
Ermsleben unter Nr. 317 h belegene Grundſtück am 6. Mai 1885
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts-
ſtelle, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt zu 180 Rutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei S nn des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.Diener welche das Eigenthum des Grundſtücks bean u
werden aufgefordert, vor Schuß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, witrigerſalls nach erfolgtem

uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 8. Mai
1885 Vormitt. 11 Uhr an Gerichtsſtelle, verkündet werden. [2646

Ermsleben, den 27. Februar 1885.
Königliches Amtsgericht.

R utter rüben Sarmmenmn.
Rothe flaſchenförmige Rieſen 50 k 16,00 .4.

gelbe r 17,00Rothe Rieſen Pfahl 19,00 t.
Rothe olivenförmige Rieſen 17,00
Rothe dicke Klumpen 17,00
Gelbe echte Oberndorfer 26,00 A.

empfiehlt unter Garantie der Echtheit u. Keimfähigkeit incl Sack ab
Bahnhof hier gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des

Betrages. [2604Franz Rösemann, Hettſtädt a/Harz.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

P. Goeldner (Magdeburg).

Der Kreuzzeitung
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Commander J. L. Heane

feine j (Alte Burg b. Groß Berkel)
Eine Tochter: Hrn. Hans Licht (Leipzig).
Geſtorben: Hr. Friedrich Wilh. Georg Baron von Sernfeldt

Familien- Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Lincke mit Gerichts- Referendar Hrn
Frl. E. Rütz mit Hrn. Fr. Bathgt

3 Frl. Bertha Cuno mit Land miu. Hrn
William Gibſone (Wittenberg).

Verehelicht: Hr. Adolph van Hazebrouck mit Ottilie Bret

Geboren: Ein Sohn: Hrn. R. Böhme (Magdeburq).
Eine Tochter: Hrn. Hobohm Rittergut Friedrichshauſen
Geftorben: Pyhſtſchaffier a. D. Carl Lehmann (Magde

Reſtaurct. Ed. Löhning (Alte Neuſtadt).

Weizen 1000 Kilo mittlerer 147 152 beſter bis 165 rFeuchte Waare ſtark angeboten und weſentlich billiger.
Roggen 1000 Kilo ruhig 143--150 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 139 140 Land 142-- 165 feine
Chevaliergerſte 160--175 Gerftenmalz 100 Kilo 27--28,50 A.

bisher noch der Realiſirung dieſes ſchon ſeit langer Zeit be- Hafer 1000 Kilo 148--152 ſeinſter über Notiz. Victoria-
Erbſen bis 175 ſeinſte über Notiz Weiße Vohnen 100 Kilo

entnommen:

See

II GAugenblcks Copſst, Kein
Sohne eto.und doch theurer als

„Vniversal-Copir- Apparat
(D. R. P. No. 26172)

et tae eortoermäss g i BuJ e r aC u 2c. nh Otto Stener, Dresden.
Da wir uns nicht verpflichtet

haben, den Van Houtenm'ſchen
Cacao à t mit 3 30 H zu
verkaufen, ſo ſind wir im Stande,
denſelben unter Garantie in beſter,
friſcheſter und reinſter Waare mit

2 .4 80 pro t ſtatt 3.30
unſerer werthen Kundſchaft abzu

geben. 2365Otto Pallas, Sophienſtraße d
Paul Pallas, Alter Markt 20.
Podnstg tut. Zultr

à W 90 ſüß ſowie geſalzen, em
pfiehlt in Poſtcollis unter Nach

nahme (1901Albin Rosa-Eicha-Römhild
in Thür.

Bäckling.
Verſende in ſchöner friſche

Waare die Poſtkiſte mit Jnhalt
60--80 Stück garantirt, franct
unter Poſtnachn. für 3 Mark.
L. Brotzeu, Greifswald u

1 Paar weiße engl. Tauben
(Ausſtellungs-Gewinn) ſind
verk. gr. Rittergaſſe 10 II.
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